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1. Szene 

Kinderstimme: 


Ene, mene, muh,


und raus bist du 


raus bist du noch lange nicht


sag mir erst, wie alt du bist... 

Ein Schülerladen. Zu kleine Tische, zu kleine Stühle, eine Kuschelecke mit überdimensionalen, angeschmuddelten Stofftieren. Eine Ecke mit Musikinstrumenten und Rhythmusgeräten. Spielzeug nach Belieben, Kinderbilder, etc. 

Hinter/über/neben dem eigentlichen Raum zusätzlich ein abstrakter Bühnenraum- quasi „Außerhalb“  des Schülerladens. 

Irene, eine etwas abgekämpfte Mitdreißigerin, die sich um ihr Äußeres bewußt wenig kümmert, allein auf der Bühne. Sie arrangiert ein kümmerliches Buffet.

Irene: ruft nach hinten 


Und- nervös?

Dennis: off

Nein. Warum?

Irene:


Mußt du nicht sein. 
Irene klaut ein Partywürstchen. Dennis, der neue Erzieher, ein sympathischer, etwas langweilig wirkender großer Junge um die dreißig  kommt mit Fladenbrot aus der Küche. 

Irene mit vollem Mund

 Wir fressen keinen. 

Dennis:


Ich hab doch gerade hier zwei Flaschen Wasser hingestellt? 

Irene:


Hab ich noch mal in die Küche gebracht. Damit es nicht zu warm wird.

Dennis:


Wie viele kommen denn normalerweise zu so was?

Irene:


Ich kann’s auch wieder hinstellen. 

Dennis:


Nicht nötig. Mehr als zehn? 

Irene:


Also, ich bin da! 

Dennis:

Doch nicht mehr als zehn, oder? 

Irene:

Soll ich‘s wieder hinstellen? 

Dennis:


Echt nicht nötig. 

Irene:


Sag , wie du denkst! 

Dennis.


Ist o.k., danke. 

Irene:

Mußt du dich doch nicht bedanken! Ist doch wohl selbstverständlich. 


Wir sind ein kollektiver Schülerladen. Der einzige, der hier nicht sein muß, bist


DU! 

Dennis antwortet nicht und räumt ein paar Spielsachen aus dem Weg. 

Irene:


Vera war ja total gegen einen Mann. 

Dennis:


Vera?

Irene:


Philippmama. 

Dennis:

Ah. 

Irene:

Aber ich hab ihr gesagt, Vera, die können das auch. 

Dennis: nervös


Welche die?

Irene:

 Männer. Wie kommst du eigentlich so klar mit ihr?

Dennis:


Mit wem? 

Irene:


Na, mit Meret-Claudelle.

Dennis:


Super. Echt Klasse.

Irene:


Manchmal hab ich ja Angst sie ist ein bißchen außerhalb 

der Gruppe. Was meinst du, ist sie nicht ein bißchen außerhalb der Gruppe?

Dennis:

   
Ich finde, sie macht das ziemlich gut. 

Irene:gierig 


WAS macht sie gut? 

Dennis:


...alles. 

Irene:strahlt


Ist ein tolles Kind, oder?`

Dennis:

Klar. 

Irene:

Du bist ein guter Pädagoge. Ich glaub, mit dir haben wir diesmal echt Glück gehabt.

Dennis:


Danke.

Irene:

Brauchst dich doch nicht dauernd zu bedanken. Die Brötchen würde ich ja noch nicht auspacken. Aber mach wie du denkst. Ich mach das echt gerne. 

Dennis:


Was?

Irene:


Dir helfen. Ist doch schließlich dein Erster. 

Dennis:

Was?

Irene:

Elternabend. es klingelt 

Oh! Sie kommen!  Es geht los!!

Musikeinsatz. Das Ensemble erscheint in dem Raum „außerhalb“. Fünf Personen.

Vera,  Gerd, Anouschka, Gabi, Kurt  

No 1
ELTERNABEND

Ensemble 

Alle:


Heute abend ist


Elternabend!


Während andere


glücklich und 


frei Feierabend


haben-


Haben wir unsern


Elternabend! 

Verbringen den Abend


mit dämlichen Spielen


und mit viel zu vielen


Menschen, die einem 

rein gar nichts


zu sagen haben-


heute Abend


ist Elternabend!

Vera, eine gepflegte Enddreißigerin mit perfekt sitzender Frisur, löst sich aus dem Ensemble und betritt den Schülerladen. Innerhalb einer halben Minute hat Vera den Raum besetzt, mit Mantel, Tasche, Tüten, einem Tiramisu und vor allem mit ihrer energetischen Präsenz. 

Vera:

Oh Mann, in dieser Straße einen Parkplatz zu ergattern entwickelt sich ja echt zu einem der letzten wirklichen Abenteuer der Menschheit. Hallo, Irenchen. Kannst du nicht mal ne Bürgerbewegung ins Leben rufen, die diesen Bezirksheinis verklickert, daß es auch noch Menschen über siebeneinhalb gibt, die sich nicht ausschließlich mit dem Dreirad fortbewegen?  reicht Irene das Tiramisu  Hier, muß nur noch in den Kühlschrank. Sag mal, bin ich die Erste? 

Irene:


Nein, bist du nicht.

Vera:


Wieso? Wer ist denn schon hier?

Irene:

Ich bin hier. 

Vera:


Du bist doch immer hier. Und das ist er?  Sie hab ich mir ganz anders 


vorgestellt. 

Dennis hält Vera die Hand hin, die diese nicht nimmt. 

Dennis:


Dennis-

Vera:


Nach dem, was mir Philipp und Sara erzählt haben, hab ich gedacht, sie wären irgendwie kleiner. 

Alle:


Heute abend 

ist Elternabend

Dennis:

so ein Abend

mit hunderten Fragen

die Eltern haben 

Alle: (eventuell verteilt) 


ob das Kind sich benimmt


ob im Kopf was nicht stimmt


wer den Sprößling vertrimmt


Und was wird der


Erzieher sagen?

Dennis:


Vor allem, wenn’s stimmt? 

Alle:


Heute Abend ist Elternabend.

Gabi löst sich aus der Gruppe und betritt den Schülerladen: Eine überfröhliche Endzwanzigerin mit einem sicheren Gespür, immer das Falsche zu tun und zu sagen, dazu mit einer enervierenden Hilfsbereitschaft ausgerüstet. 

Gabi:

Hallooo!! Ich bin doch nicht zu spät, oder?

Irene:milde

Macht doch nichts. 

Gabi: zum Buffet

Die Deko  sieht ja voll supi aus!  Haben das die Kids gebastelt? 
Irene:bescheiden


Das hat alles der Dennis gemacht. Ich hab nur ein bißchen daneben gestanden. 

Gabi:

Ich wollte ja eigentlich noch einen Kuchen backen, aber ich bin mit der Backmischung nicht klargekommen-  Hallo, Dennis- 

Während Dennis Gabi begrüßt;

Vera: zu Irene


Wer ist denn DAS? 

Irene: flüstert

Emma-mama. 

Vera:


Haben die Menschen bei dir auch noch einen eigenen Namen? 

Irene: 

Hab ich vergessen. Irmi oder Geli oder so ähnlich. 

Vera:düster


Auf jeden Fall was mit „i“.

Gabi: strahlend zu Vera 


Und ich bin die Gabi! 

Vera guckt resigniert bestätigt.

Gabi:

Bist du neu hier?

Vera:

Ich hab in diesem Schülerladen schon Müsli geschrotet, da waren Sie noch nicht mal geboren. 

Irene: schnell


Vera ist eines unserer Gründungsmitglieder. 

Gabi: glücklich


Philipp-und Sara-Mama!

Vera:zu Irene


 Hatten wir für den Laden früher nicht mal so was wie Aufnahmekriterien? 

Alle: (schwärmerisch)


Welch ein herrlicher Abend


für ein gutes Glas Wein


für ein Essen zu zweit


für Kultur oder Sex


doch das führte zu weit


schon ein Abend allein

und ein spannendes Buch


wäre mehr als genug


doch die Zeit die wir haben-


verbringen wir auf

einem Elternabend!  

Kurt, ein solider Vertreter der Handwerkerinnung, und Anouschka, eine ziemlich letargische, angepunkte junge Frau mit depressiver Ausstrahlung  lösen sich aus der Gruppe und betreten den Schülerladen. Kurt wird von Irene empfangen, Anouschka landet bei Gabi und Vera.

Irene:zu Kurt


Du bist du ja endlich! 

Anouschka:  zu Vera und Gabi

Hey-

Irene:


Du hast versprochen, daß du dich vorher um das Jungsklo kümmerst!

Das tropft da seit drei Wochen aus der Leitung! Ich dachte, wir sind ein kollektiver Verein.

Kurt:


Der Babysitter hat mich versetzt.

Irene:

Daß du Marina das alles durchgehen läßt! Das sind doch schließlich auch ihre Kinder!

Kurt:


Ist doch nicht Dein Problem.

Irene:

Natürlich ist das mein Problem. Deine Ex-frau feiert zweiten Frühling auf Ibiza und bei uns läuft das Wasser in die Kuschelecke. 

Kurt: heftig

Sie ist nicht meine Ex-Frau!

Gabi: zu Anouschka  

Und du machst das alles alleine mit deiner Tochter!?  Hat Irene erzählt. 

Wahnsinn!

Anouschka:


Ja. ziemlich. 

Gabi:

Wenn ich nicht  meinen  Martin hätte, also, ich wüßte echt nicht, wie ich das schaffen 

sollte. Wer schleppt dir denn die Wasserkisten in den vierten Stock? 

Anouschka:


Wir wohnen Erdgeschoß. 

Gabi:


Trotzdem. Ich stell mir das total einsam vor, so alleinerziehend. Ganz ohne Mann. 

Vera:


Gibt  doch Fernsehen. 

Gabi:

Bei uns nicht. Wir haben keinen Fernseher. Fernsehen macht dämlich, sagt Martin. 

Anouschka:


Aber ihr hattet mal einen, oder?

Gabi:


Wieso? 

Vera grinst Anouschka anerkennend an.   

Irene:


Wo ist Gerd? 

Vera:


Was fragst du mich das? 

Irene:


Ihr seid miteinander verheiratet. 

Vera:


Kommt später. Wenn er überhaupt kommt.

Irene:


OH NEIN!! Ich hab dir doch gesagt, wie wichtig es ist, daß er heute mitkommt. 

Vera:

Es gibt Männer, die müssen für ihr Geld auch noch arbeiten, Irene. 

Irene:

Ich finde es wichtig für Dennis , daß er spürt, daß der ganze Verein hinter ihm steht. 

Bei Irenes letztem Satz ist es im Raum zufällig so still geworden, daß alle sie gehört haben. Dennis etwas verloren in der Mitte, die anderen sehen ihn verstohlen an. 

Vera:


Das werden wir ja heute abend erleben, ob der ganze Verein hinter ihm steht.

zu Dennis  Nicht wahr?  Was haben sie denn mit uns vor? Doch wohl keine

Fingerfarbengemälde unserer Sprößlinge, auf denen wir uns wiedererkennen müssen? 

Dennis weiß nicht, was er antworten soll. Irene springt in die Bresche; 

Irene:


Ich glaube, Dennis kommt eher von der musikalischen Seite.  

Vera: entsetzt 


Sie meinen- wir sollen SINGEN? 

Dennis:


Heute abend ist


Elternabend!


Lauter  Fragen, 


die Eltern haben


die echt was zu 


sagen haben


weil die Spenden


den Laden tragen

Die Eltern (durcheinander):


Ist mein Kind hochbegabt?


und wenn nicht, woran liegt’s

wenn’s zuhaus alles kriegt-

Hat die Schule versagt?

Und wenn so was geschieht


werden auch mal gezielt


Defizite geübt?


Wird hier richtig gespielt?


wird gesünder gekocht?


werden Kinder gemocht?


wird mein Kind auch gelieeeeeebt?

Cut in die

II. SZENE 

 Dennis mit einem Xylophon, die anderen ebenfalls mit einem Xylophon, das herumgeht, und verschiedenen Klopfhölzern und Trommeln, die im Laufe der Nummer zum Einsatz kommen. 

No 2
ICH FREU MICH DICH ZU SEHEN 

Ensemble 

Dennis:


Ich heiße Dennis und freu mich dich zu seh‘n


mit dir wird dieser Tag


ganz sicher wunderschön.


Ich heiße Dennis und zwinker einem zu


und wem ich zugewinkert hab 


den frag ich: Wie heißt Du!? 



Begriffen? Also, wenn ich das Lied singe und jemandem zu zwinker, der muß 


mit dem Lied antworten, aber der singt dann natürlich nicht „Dennis“

Irene:

Schon klar, Dennis. 

Gabi:


Sondern? 

Irene:


Laß uns einfach anfangen, Dennis.

Gabi:


Kannst du die Melodie noch mal spielen, bevor‘s losgeht? Ich sing total gerne, 


aber  ich find die Melodie schon ziemlich kompliziert, ich meine, für Sechsjährige-

Vera:


Ist hier irgend jemand sechs?

Irene:


Ich heiß Irene und freu mich dich zu seh’n-

Während Irene weiter singt, fängt Vera laut an zu denken- musikalisch sehr frei über das schlichte Kinderlied. : 

Vera:


Was mach ich hier?


Was soll das sein?


Mein einzig freier Abend diese Woche


mit dir wird dieser Tag


und ich sitz hier im Verein 






ganz sicher wunderschön.


ich war mal irgendwann ne Frau






Ich heiße Dennis und zwinker einen zu


die hat  mal irgendwer begehrt






und wem ich zugewinkert hab 


jetzt sitz ich hier und denk






den frag ich: Wie heißt Du!? 



da läuft doch irgendwas verkehrt- 

Eine kurze Pause. Gabi will angezwinkert werden, aber Irene hat Vera zugezwinkert. 

Dennis:


Vera? 

Vera: (mit Todesverachtung) 


Ich heiß Vera und freu mich dich zu seh’n- 

Gabi:


Jetzt sitz ich hier


und komm nicht rein





mit dir wird dieser Tag


ich möcht so gern dabei und drin



ganz sicher wunderschön.

und einer von der Gruppe sein





Ich heiße Anouschka und zwinker einem zu

das bin ich nicht, mir fehlt der Ton





und wem ich zugewinkert hab 

dafür, daß einen jeder liebt 

  



den frag ich: Wie heißt Du!? 


ich find ja nicht einmal den Ton


für dieses blöde Kinderlied-

Vera zwinkert Gabi zu, diese bekommt einen Schreck:

Gabi:


Ich heiße...

Vera:



Gabi?

Gabi:




Und freu mich dich zu seh’n-

Kurt:


Jetzt sitz ich hier


als Quotenmann


mit dir wird dieser Tag


und Jutta schwimmt mit diesem Arsch 

jetzt irgendwo im Ozean


ganz sicher wunderschön.


ich war mal irgendwann zu zweit


Ich heiße Gabi und zwinker einen zu


zu mir hat irgendwer gehört


und wem ich zugewinkert hab 


jetzt sitz ich hier und denk


den frag ich: Wie heißt Du!? 



da läuft doch irgendwas verkehrt-?

Gabi hat Irene zugezwinkert. Irene reagiert nicht. 

Gabi:


Irene! 
Ich hab dir zugezwinkert. 

Vera:


Irene war schon. 

Gabi:


Echt?

Dennis:


Ist doch nicht schlimm. 

Vera: entnervt


Also bitte! 

Irene:


Du muß Kurt zuzwinkern. Kurt war noch nicht.

Kurt:


Kurt braucht auch nicht. 

Irene:



Jetzt klink dich nicht gleich wieder aus! 

Dennis:


Jeder kann zuzwinkern, wem er will. So sind die Spielregeln!

Während die Gruppe angeregt und stumm weiter diskutiert, singt Anouschka wie in Trance: 

Anouschka:
  


Hier sitz ich und


bin gar nicht da


der Tisch hier und die Leute und die Welt 

sind irgendwie nicht richtig wahr.  


ich wär so gerne mal real


doch was ich greif mit meiner Hand


zerläuft mir so wie nasser Sand

Verliert man so seinen Verstand?

Vera:


Herrgott, jetzt zwinker Kurt zu und die Sache hat sich! 

Gabi:


Aber Dennis hat gesagt, die Spielregel sagt-

Vera:explodiert

DAS SIND DIE REGELN FÜR GRUNDSCHÜLER! WIR SIND ABER KEINE GRUNDSCHÜLER!!! 

Eine betroffene Pause 

Dennis:sanft betroffen

Aber wie sollen wir unseren Kindern Regeln vermitteln, wenn wir sie selbst nicht einhalten? 

Alle (versetzt):


Jetzt sitz ich hier

Jetzt sitz ich hier!

Vera+ Irene:


Und will das nicht

Anouschka+ Gabi:




Und kann das nicht-

Vera:


Ich bin ne Frau-

Anouscka;

Ich bin nicht da!:

Kurt:






Ich bin ein Mann 

Gabi:








Ich bin allein-

Vera:


Ich will hier raus-

Gabi:




Ich will hier rein-

Kurt:






-ich brauch mal Sex

Irene:






ich brauch mal 
Dank vom Verein! 

Kurt: (die Kinderliedmelodie) 


Ich heiße Kurt- 

Vera:


Mich hat mal irgendwer begehrt-

Gabi:


Ich will, daß mich mal einer hört-

Irene:


Daß einer sagt, du bist was wert-

Kurt:


Zu mir hat irgendwer gehört-

Alle:


Hier läuft doch irgendwas verkehrt!! 


Ich will nicht spielen


ich will sein


ich will was fühlen 


Aber nein!


Ich will mal nur für einen Tag


mir einmal glauben, wenn ich sag-

„- und ich freu mich dich zu seh’n“


Mensch, wär das schön-

Gerd ist in der Tür aufgetaucht und guckt in die Runde.

Gerd:


Tut mir leid, ist ein bißchen später geworden- 

Gabi faßt sich als erstes und strahlt Gerd an:

Gabi:


Ich heiß Gabi und zwinker dir jetzt zu


Und wem ich zugezwinkert hab,


den frag ich, wie heißt du?

Gerd: irritiert


Hab ich irgendwas Wichtiges verpaßt?

Musikalischer Abschlag und Black 

II. Szene 

Fünf Minuten später. Alle sitzen. Irene eröffnet die Sitzung.

Irene:

-ich hoffe, Ihr seid alle einverstanden mit der Tagesordnung, die ihr alle bekommen habt-  

Kurt:


Ich hab keine Tagesordnung bekommen. 

Irene: 

Natürlich. Die hab ich Euch letzte Woche geschickt. Also, wenn es keine

Ergänzungen gibt-   

Vera:


Das Protokoll hast du uns geschickt-

Irene:


Da war die Tagesordnung dabei.   

Gerd: zu Vera


Was für ein Protokoll? Ich hab kein Protokoll gelesen?

 Vera:


Seit wann interessieren dich Schülerladenprotokolle? 

Gerd: aggressiv 

Ich bin hier, o.k.? 

Vera und Gerd gucken sich an. Die anderen gucken kurz zu. 

Gabi:

Ich hab kein Protokoll  bekommen- 


Irene: angespannt freundlich


Das kriegen auch nur die, die bei der letzten Sitzung dabei waren.

Kurt:


Wie lange machen wir denn heute abend?

Irene: mühsam


Das weiß ich jetzt noch nicht, Kurt. 

Kurt:

Weil mein Babysitter muß um elf los. 

Gabi: alarmiert


Bis elf sind wir aber doch wohl fertig, oder? 

Irene:


Ich hoffe, die heutigen Themen sind allen so wichtig, daß wir- 

Kurt: entschieden 


Um halb elf bin ich weg. 

Gabi:


Und ich hab Martin gesagt, ich bin um zehn zu Hause. Ich meine, ist kein Problem, 


Martin kann total supi mit der Kleinen, ich müßte dann bloß mal zu Hause anrufen-

Irene:


Ich bin sicher, wir sind um zehn fertig- 

Kurt:


Gerade hast du gesagt, du weißt nicht, wie lange es dauert.

Gabi:

Kann mir jemand mal sein Handy leihen? Ich bezahl das auch! 

Vera: leise zu Anouschka


Ich glaube, heute gibt’s ein wunderbar langweiliges Fernsehprogramm...

Irene: zu Vera


Was hast du gesagt? 

Vera:


Nichts. 

Irene überlegt kurz. Dann bekommt sie einen für sie sehr typischen Anfall: 

Irene:


Nee, also echt jetzt. Ich find das nicht in Ordnung. Ich setz mich zu Hause hin, 


hack das Protokoll in den Computer, steck’s in den Umschlag, bring es zur Post- 

Kurt: begütigend


Irene- 

Irene:


Ich renn mir die Hacken ab, damit dieser Laden hier läuft-  

Kurt:


Du machst das ganz toll.

Irene:

Ich muß das nicht machen, wißt ihr. Ich mach das freiwillig. 

Kurt:

Ganz toll.

Irene:


Und das kostet ja auch Porto. 

Gabi:


Echt. 

Irene verstummt und überlegt, ob sie das Friedensangebot annehmen soll. 

Gerd:
in die Runde  

Darf man hier rauchen? 

Vera blinzelt Gerd warnend an. Gerd steckt die Zigaretten resigniert wieder ein. 

Irene:


Wo war ich? 

Kurt  liest aus seinen Aufzeichnungen


- wenn es keine Ergänzungen gibt, wäre Top eins jetzt – 

Irene:


O.k.- Also, Top Eins wäre- 

Vera schnippt energisch mit den Fingern.

Irene:


Ja, Vera? 

Vera:

Ich hätte da eine Ergänzung. 

Irene: gottergeben 


Welche? 

Vera:

Worüber ich heute auf jeden Fall sprechen möchte, ist die  Qualität der mittäglichen Versorgung hier im Laden.  

Kurt: stöhnt


Oh Nö! Nicht schon wieder! 

Irene: überfreundlich 


Ich schreib’s als Top sechs auf die Tagesordnung, o.k.? 

Vera: guckt Kurt an 


Ich hab ja prinzipiell nichts gegen  Schweinefleisch, aber 


man muß das Zeug ja nicht ausschließlich als Currywurst in die Kleinen rein kippen. 

Kurt:

Das ist eine Unterstellung. Einmal hab ich das gekocht! 

Vera:


Das nennt man nicht „kochen“, Kurt! 

Irene:


VERA!
Du bist nicht dran!

Vera:


Wieso bin ich nicht dran? Ich habe eine Ergänzung gemacht! 

Irene:

Eben. Die Ergänzung  ist  Thema sechs der Tagesordnung. Jetzt kommt erst mal Thema eins der Tagesordnung. 

Vera:


Weil das dein Thema ist. Schon klar. 

Irene:


Weil es ein wichtiges Thema ist. Und weil Anouschka gerne darüber reden möchte. 

Anouschka: abwehrend


Muß nicht sein. 

Vera: 

Wahrscheinlich wieder irgend eine Spendenkampagne.

Irene:

Wenn du die Tagesordnung machen möchtest, ich hab nichts dagegen! Ich hab mit meiner Zeit zu Hause auch was besser vor. 

Vera:


Hast du eben nicht. 

Das saß. Irene guckt etwas panisch und wechselt dann schnell das Thema. 

Irene:nervös


Wir ihr alle wißt, hatten wir in der letzten Woche einen ziemlich schlimmen

Unfall bei uns im Schülerladen , und ich denke, wir sollten uns alle gemeinsam darüber Gedanken machen,
was wir tun können, daß so etwas sich nicht wiederholt.

Gabi:


Das sich was wiederholt? 

Vera:

Hat deine Tochter dir nichts davon erzählt? Mein Philip redet seit einer Woche von nichts anderem. 

Irene:

Und ich muß an dieser  Stelle mal ganz explizit den Dennis loben. Wenn er 

die kleine Maria nicht rechtzeitig gefunden hätte, hätte das ganz böse ausgehen können.

Gabi:


WAS hätte böse ausgehen können? 

Vera:


Anouschkas Tochter hat sich am Klettergerüst aufgehängt.   

Gabi:


NEIN!!  

Irene:


Und Dennis hat sie gerettet.

Gabi:zu Anouschka


Deine Tochter hat sich- aufgehängt? 

Kurt:


Nicht mit Absicht! 

Gabi:


Ach so. Wie dann? 

Anouschka: peinlich berührt


Ist doch egal. 

Die Anderen blicken Anouschka erwartungsvoll an. Eventuell kaut Anouschka in dieser Szene Kaugummi und macht dadurch einen weniger bekümmerten Eindruck, als sie ist.  

Anouschka: 
Sie ist da rauf geklettert und die blöde Anorakkordel hat sich verhakt und dann ist sie runtergefallen-

Gabi:

Das wäre ja mein Alptraum! Das meinem Kind mal so was richtig Schlimmes passiert. Daß es vor ein Auto läuft, oder so.

Irene:

Oder in eine Steckdose faßt. 

Gabi:

Oder Abflußreiniger trinkt.  

Dennis:


Das ist, glaub ich, der Alptraum jedes Elternteils.  

Irene nimmt gedankenverloren eine herum liegende Baby-Born-Puppe in die Hand. 

Irene:


Da hat man als Mutter das Gefühl, total versagt zu haben. 

Anouschka:


Aber IST ja nichts passiert.  

Irene:

Anouschka, ich finde das toll von dir, daß du keinem hier einen Vorwurf machen willst, und entschuldige bitte, wenn ich jetzt ein bißchen deine Interessen vertrete, aber wir können den Verantwortlichen die Sache nicht so einfach durchgehen lassen.  

Dennis: beunruhigt


Welchen Verantwortlichen ?

Irene:


Wenn sich die Anorakkordel deiner Tochter im Spielgerüst verhakt, dann sind dafür


in aller erster Linie die Hersteller verantwortlich. 

Kurt:


Die von den Spielgerüsten oder die von den Anorakkordeln? 

Irene: unbeirrt


Und deshalb habe ich hier eine Unterschriftenliste vorbereitet, die ich euch alle


bitten würde zu unterschreiben- 

Vera:leise zu Gerd 


Ich wußte es! 

Irene:

-mit der unmißverständlichen Aufforderung, unverzüglich Gelder zur Verfügung zu stellen, alle Spielplatzgeräte in Friedenau kordelsicher zu machen. 

Kurt:

Wie macht man Spielgeräte kordelsicher? 

Vera:


Ganz einfach. Zieh die Kordel aus dem Anorak. 

Gabi:


Und wie mach ich dann die Kapuze zu? 

Irene betrachtet gedankenverloren die Puppe, die sie in der Hand hält. 

NO 3
KINDER BESCHÜTZEN 
 
Irene 

Irene:


Wir haben euch mit Liebe


und Glück zur Welt gebracht


wir haben dankbar zugeschaut


wir ihr die ersten Schritte macht


wir woll’n Euch laufen sehen




jedoch mit jedem Schritt, 

den ihr dann macht-


Läuft unsere Angst 


mit unsern Kindern mit-


Kinder sind mutig


Kinder haben keine Angst


für Kinder ist fast nichts unmöglich


und du fragst dich beinah täglich


wie du sie vor dieser Welt beschützen kannst


Kinder  trauen sich fast alles


und es sei ihnen gegönnt- 


Kinder wollen alles sehen


uns bleibt nur, zu Gott zu flehen  

daß er nicht vor’s Auto rennt 


Kinder sind mutig


und probieren alles aus

Kinder wissen nichts vom Sterben


wenig vom Erwachsenwerden- 


Darum wagen sie sich so ins Leben raus- 


Wir sind die, die all das wissen


und wie wenig uns das nützt:


denn wir kennen die Gefahr


doch keiner weiß ganz offenbar


wie man sein Kind davor beschützt.

Wir sind nicht mutig

denn wir kennen diese Welt

Kinder leben ihre Träume



Kinder klettern gern auf Bäume


uns bleibt nur zu hoffen, daß der Ast euch hält...


Denn Kinder die sterben


die darf es nicht geben-


Kinder sind auf dieser Welt


um zu leben. 


Gabi: ergriffen


Also, ich unterschreib das sofort! Ich meine, das können die doch nicht machen, 


wenn diese Geräte so gefährlich sind!  Da kann ja sonst was passieren! 

Irene:


Und das war ein ganz hochwertiger Hersteller, den wir damals ausgewählt haben.


Da hab ich mich noch tierisch mit dem Senat gestritten, daß die uns das finanzieren!

Gabi:


Wahnsinn! 

Vera:

Wieviel schätzt du denn, kriegen wir für ein beinah totes Kind? 

Irene: ohne nachzudenken


Also ich denk mal, 50.000- Moment mal! 

Willst du mir unterstellen, ich ziehe irgendwelche finanziellen Vorteile aus dieser schrecklichen Tragödie?

Vera:

Jetzt guck nicht so auf Halbmast.  Eine schreckliche Tragödie wär’s, wenn  wirklich was passiert wäre. 

Anoschka:leise


Hört auf, o.k.?

Irene:

Ich muß mich für Vera entschuldigen, Anouschka, Ich hab keine Ahnung, warum sie sich so gegen unsere gemeinsame Aktion stemmt...-

Vera:

Obwohl – für so eine Schadenersatzklage  hätte sich so ein ganz totes Kind bestimmt

besser gemacht. Wo soll ich unterschreiben?

Anouschka:


HÖRT AUF!! 

Vera:

Ich hab doch gesagt, ich spende. Tu ich seit sieben Jahren! Für jeden einzelnen deiner Aufrufe für verhungerte Negerbabys und gegen Tschernobyltomaten. 

Und Gerd auch! 

Gerd:

Können wir bald mal eine Rauchpause machen? 

Vera: zu Anouschka und Gabi


Käme einer von Euch auf die Idee, daß diese Frau ungefähr zehn mal so viel Geld 


auf der Bank hat wie wir alle zusammen?  Wenn Irene wollte, könnte sie halb


Berlin mit kordelsicheren Kinderwippen ausstatten. 

Irene: steif


Henning und ich haben getrennte Konten. Das weißt du! 

Vera:

Gerd und ich fragen uns bloß, warum du dauernd irgendwem da oben die Schuld geben mußt , statt mal deinen taubstummen Betreuer neben dir zu fragen, ob HIER was schief gelaufen ist!?

Gerd:

Laß mich da bitte aus dem Spiel, ok.? 

Dennis:


Ich- 

Vera:


Laß ihn doch mal ausreden! 

Dennis:

Ich- 

Vera: freundlich  

Wenn er denn schon mal was sagt. 

Dennis:


Ich war leider gerade anderweitig beschäftigt. 

Vera: mokant


Mit was?  

Dennis:


Mit Ihrem Sohn. 

Vera:


Moment mal.

Gerd:


Wieso mit unserem Sohn? 

Dennis:


Philipp hatte gerade einen von seinem Anfällen, und ich hab versucht-

Vera:

Wollen sie jetzt mir die Verantwortung für diese... für die Verletzung ihrer Aufsichtspflicht  in die Schuhe schieben?

Gerd:


Er hat doch nur gesagt- 

Vera:


Gerd, bitte! Es geht  um unseren Sohn!

Kurt:


Philip hat eben Randale gemacht. Macht er doch dauernd. Ist doch kein Drama. 

Vera:


Philip macht keine RANDALE! Philip ist ein sensibler Junge mit leicht übersteigerter


Motorik! 

Dennis:

Philip ist ein lebhafter Junge. Aber seit er therapiert wird, arbeitet er in der Gruppengemeinschaft viel besser mit.  

Gabi:


Dein Kind ist in Therapie? 

Vera:


NEIN! 

Gabi:


Was dann? 

Dennis: erklärend in die Runde


Philip hat ADS. 

Gabi:

Oh!

Vera:


Das ist NICHTS SCHLIMMES! 

Gabi:


Klar ist das nichts Schlimmes. Was ist ADS? 

Vera:


ADS ist ein Zeichen für Hochbegabung. 

Irene:


KANN es sein-

Anouschka:


Das sind doch die Kinder, die sie mit dieser Droge abschießen. Damit sie besser


funktionieren, oder?

Gabi:


Dein Kind nimmt Drogen?

Vera:


Das sind keine Drogen! Das ist ein extrem fein justierter Cocktail von Hormonen und


Spurenelementen, die ihm erlauben, seine Fähigkeiten optimiert wahrzunehmen. 

Alle gucken Vera skeptisch an. 

Vera: wehrt sich 

Damit er nicht als Außenseiter abgestempelt wird, nur weil er mehr Energie und Lebensfreude hat als die anderen Kinder. 

Anouschka:

Also, wenn Du mich fragst, ich finde das Scheiße. 

Vera:

Und wenn Du mich fragst; siehst Du nicht gerade so aus, als ob Du Drogen Scheiße findest! 

Anouschka:


Für Kinder!  Für Kinder find ich Drogen Scheiße.

Vera bringt sich in Position und taxiert Anouschka kämpferisch.  

No 4
RITALIN

Vera+ Ensemble

Vera:

Ritalin

Ritalin

sieht fast aus wie Aspirin

eine Pille nur am Tag

die schmeckt nicht mal nach Medizin- 

Ritalin,

Ritalin,

schick den Streß durch den Kamin

plötzlich wird dein kleiner Schläger

über Nacht zum Leistungsträger!

Ritalin

Ritalin

reduziert das Endorphin

plötzlich spielt dein Einzelkämpfer gern im Team

o.k., er schläft jetzt tiefer

aber vorher schlief er

beinah nie-

Alle:

Ritalin

Rialin

Vera:

früher hab ich nur geschrien

jetzt bin ich der reine Engel

Kurt:

leicht erschöpft guckt nur der Bengel!

Alle:

Ritalin

Ritalin

Vera:

jetzt sind wir uns wieder grün

und wenn doch noch mal was los is

Gabi:

kriegt er schlicht ne zweite Dosis ?

Vera:

Ich lieb ihn

Alle:

er liebt dich!

Vera:

Paßt perfekt! Ich wüßte nicht-

Alle:

-was da gegen eine zweite Dosis spricht

Vera:

und vermiß ich sein Getobe

halt ich ihn mit seiner Droge

einfach mal zwei Tage hin!

Alle:

Ritalin!

Ritalin! 

Ritalin!

Vera:

Früher war‘n die Tage ätzend

Nachbarblicke nur verletzend 

Autofahrten schlicht nicht möglich

Mittagessen unerträglich 

weil der Philip niemals still

mit am Tische sitzen will!

Heute ist dank Psychopharma

nichts davon ein echtes Drama

Wenn das Mittel gut dosiert is,

ißt mein Sohn sogar Püriertes! 

Alle:

Ritalin

Ritalin

Lob und Preis der Medizin

Irene:

Eine Kapsel in’s Püree

Vera:

dein Kind paßt wieder in die DIN

Alle:

Ritalin

Ritalin

Gabi:

Ist das nicht ein wenig kühn?

Vera:


Dann wünsch ich dir die Bagage


nur zwei Stunden lang in Rage 


Wer das kennt


wenn dein Kind


ständig gegen Wände rennt


ruft mit mir:

Alle:

Gott segne dies Medikament! 


dein Kind hat wieder eine Chance


die so lang verloren schien

Gabi:


O.k., er ist vielleicht in Trance

Alle:


aber das mit Disziplin!

Vera+ Chor


Diese Medizin ist  unverdient

und ganz zu unrecht so verschrien


für mich ist Ritalin

ein Pseudonym

für ungeahnte 

Harmonien-

Drum singt mit mir

Alle:

Ritalin!

Ritalin!

RITALIN! 

Vera hat die Gruppe mitgerissen. Dennis und Anouschka schämen sich als Erstes, alle gehen etwas betreten wieder auf ihre Plätze. 

Gerd:


Das hättest du mir sagen können. 

Vera:


Was?

Gerd:


Daß unser Sohn dieses, na, diese Zeug kriegt. Warum weiß ich davon nichts? 

Vera:


Das HAB ich dir gesagt.

Gerd:


Hast du nicht! 

Irene:neugierig 


Worum geht’s? 

Vera:


Nichts. 

Gerd:

Schadet das dem Jungen nicht?  

Vera:leise


Darüber reden wir später, o.k.?

Dennis: 

Für mich als Pädagoge ist das schon ein Thema, über das wir in dieser Runde mal reden sollten-

Vera:biestig 


Das steht aber nicht auf der Tagesordnung.

Gerd:

Jetzt laß ihn doch mal ausreden! Mich interessiert, was ein Fachmann dazu sagt.  

Vera:


Das ist kein Fachmann. Das ist ein Kindergärtner.

Gerd:

Ich finde, er macht einen sehr vernünftigen Eindruck. zu Dennis Jetzt sagen Sie mal- finden Sie das o.k., wenn unser Sohn dieses Zeug schluckt?

Dennis: 

Das kommt immer darauf an, was Sie erreichen möchten; Philipp zum Beispiel kann 


sich jetzt besser konzentrieren, arbeitet besser mit in der Gruppe, hat sein Leistungsniveau deutlich gesteigert- 

Vera:


Siehst du?

Gerd:


Aber macht das den Jungen glücklich? 

Vera:


Gerd,  bitte! 

Dennis:


Die Frage, die wir uns in diesem Zusammenhang immer wieder stellen müssen, ist; 


Inwieweit deformieren wir unser Kind, damit es in die Welt paßt-

Vera: 


Ich deformiere mein Kind nicht! 

Gerd:


Ich mach dir deswegen doch keinen Vorwurf. Ich hätte es bloß gerne gewußt!   

Dennis: will fortfahren


-und inwieweit- 

Vera: zu Gerd 


Wenn du einmal auf deinen Sohn gucken würdest, anstatt dich jeden Abend


lethargisch vor die Glotze zu packen, dann wüßtest du es! 

Gerd:


Ich bin nicht lethargisch. 

Vera:


Total lethargisch!

Gerd: resigniert zu Dennis 


Wahrscheinlich kippt Sie mir auch dieses Zeug ins Müsli. 

Gerd zieht seine Zigaretten wieder aus der Tasche, kriegt aber einen milde strafenden Blick von Irene . Dennis bringt endlich seinen Satz zu Ende; 

Dennis:


-und inwieweit  verändern wir die Welt, damit sie zu unserem Kind paßt?

Kurt: lacht

Ist der aus’ m Osten ? 

Irene:


Kurt! 

Vera:


Sie sind  aus dem Osten? 

Irene:


Vera, das ist jetzt 14 Jahre her! 

Vera:  

Das ist ja wohl ein Witz! Ich sitz hier und diskutiere mit wem aus Luckenwalde, wie ich mein Kind für die kapitalistische Leistungsgesellschaft fit mache?

Dennis:


Rostock. 

Irene:

Also nee jetzt! In diesem Punkt  muß ich Dennis voll und ganz recht geben! Diese Welt muß zu unseren Kindern passen und nicht umgekehrt. 

Vera:

Du glaubst ja auch noch an’s Biosiegel. Aber als erwachsener Mensch kommt man irgendwann dahinter, daß man diese Welt  auch mit aller Gewalt nicht verändern kann. 

Gerd:


Ich finde, du machst das schon ganz gut. 

Gabi:


Und deswegen veränderst du dein Kind?

Irene:spitz

Mit aller Gewalt. 

Anouschka:  heftig


Ich find das beschissenen.

Alle starren Anouschka überrascht an. 

Anouschka:


Irgendwelche Hormone in mein Kind reinzukippen wie in so eine Milchkuh. 

So ein Kind ist doch kein Leistungssportler.  

Irene:

Hab ich eigentlich erzählt, daß Meret-Claudelle letzte Woche ihren Freischwimmer gemacht hat?

Vera: zärtlich


Den hatte Philip ja schon mit sieben.

Anouschka:


Wie pervers muß man eigentlich sein, sein eigenes Kind kaputt zu machen-

Vera:empört


Ich mach meinen Sohn  nicht kaputt! Ich will bloß nicht, daß mein Kind permanent


von dieser Gesellschaft ausgegrenzt wird! 

Anouschka:


-nur damit es nachher in diese kaputte Welt paßt? 

Vera:


Meine Welt ist nicht kaputt. 

Anouschka:


Meine schon. 

Vera:


Das liegt dann aber vielleicht nicht unbedingt an der Welt. 

Kurze Feuerpause. Alle gucken Anouschka und Vera an.

Anouschka:

Wenn Euer Nachwuchs nur halb so drauf ist wie ihr, wundert es mich nicht, daß mein Kind von euren Gören terrorisiert wird. 

Generalangriff. Alle schießen sich auf Anouschka ein. 

Gabi: entsetzt


Bitte was? 

Vera:


Wer wird von unseren Kindern - terrorisiert?

Irene:


Dennis, hat die kleine Maria irgendwelche Probleme in der Gruppe-?

Dennis: nervös


 Nun ja, Maria ist ein eher stilles Kind- 

Vera:

Und Emma fröhlich und Philip lebhaft. Geht das in ihrem pädagogischen Wertungshorizont auch noch mal über so ein paar Vorabendserienbegriffe hinaus? kämpferisch zu Anouschka 

Wie kommst du zu der Behauptung, unserer Kinder würden sich deiner Tochter gegenüber unkameradschaftlich verhalten? 

Anouschka:


Vergiß es. Ich hab nichts gesagt. 

Irene:

Anouschka, ich finde das schade, wenn du jetzt mit Andeutungen eine so merkwürdige Stimmung in unsere Runde bringst.

Anouschka:

Weil Maria es mir erzählt hat.  Daß sie von den anderen Zwergen dauernd einen auf die Mütze kriegt.  Daß sie nie mitspielen darf. Daß sie gehauen wird. Das volle Programm eben. 

Gabi:

Emma haut keinen. Emma ist ein total soziales Kind. 

Irene:


Und für Meret Claudelle leg ich meine Hand in’s Feuer. Ich weiß jetzt nicht,

 
ob Phillip und Sara vielleicht- 

Vera:


Irene, halt an dich-

Irene:zieht zurück 


- in ihrer überschwenglichen Lebensfreude... wendet sich an Dennis und wechselt die

Richtung: Dennis, hast du das Gefühl, die kleine Maria ist nicht richtig in die Gruppe integriert?

Dennis:


Nun, Maria ist relativ neu im Schülerladen- 

Irene: souffliert ihm

Und könnte es nicht sein, daß sie ihre Eingewöhnungsschwierigkeiten damit kompensiert, daß Verhalten der anderen Kinder zu Hause etwas... verzerrt


wiederzugeben? 

Dennis:


Das.. könnte sein.

Anouschka:


Du meinst, mein Kind lügt?

Gabi:


Bei Kindern heißt das nicht lügen. Bei Kindern heißt das Schwindeln.

Anouschka:


Mein Kind lügt nicht. 

Irene:


Aber wenn Dennis sagt- 

Anouschka:


Dann lügt eben Dennis. 

Irene:


Warum sollte Dennis lügen?

Anouschka:


Keine Ahnung. Frag ihn selbst. 

Dennis ist das Thema sehr unangenehm. 

Gerd:


Ich würde jetzt  echt gerne eine rauchen. 

Irene: liebevoll

Anouschka, als Mutter können wir dich alle verstehen, aber ich habe das Gefühl,

daß du in deiner Angst um deine Tochter die Situation falsch beurteilst.

Anouschka:


Du meinst, daß ICH lüge? 

Irene:


Warum um alles in der Welt sollten unsere Kinder dein Kind... schneiden?

Gerd:


Heute heißt das nicht mehr Schneiden. Heute heißt das mobben. 

Anouschka:


Weil Sie’s genauso beigebracht kriegen. 

Vera:


Von wem? 

Irene:  zuckersüß


Anouschka, ich glaube, jetzt hast du eine Grenze erreicht-

No 5
MOBBING

Irene, Vera +Ensemble 

Irene: beherrscht zärtlich-lyrisch 


Wir kennen alle unser Kind


und unser Kind würd keinen mobben


und mobbte irgendwo ein Kind


würden wir das ganz schnell stoppen


Wir sind doch Menschen und kein Tier


und unser Kind denkt so wie wir 


darum kann ich dir  garantieren; 

bei uns wird keiner schikaniert

-als Mutter hätt ich das gespürt-


denn unserer Kinder sind doch wir! 

Die Gruppe hat sich in eine groteske Kampftruppe verwandelt, die Anouschka bedroht. Während Irene das „nette“ Thema weitersingt, lassen die anderen ihren archaischen Gefühlen freien Lauf: 

Irene:


Wir kennen alle unser Kind- 

Alle:


Mein Kind 

wird attackiert


da reagier


ich wie ein Tier-

Irene:


Und unser Kind wir keinem schaden-

Alle:


da regt im Kopp

sich mein Instinkt


und wer mir sagt 

mein Baby spinnt

Irene:


Der mobbt auch irgendwie mein Kind 

Alle:


der wird dann


einfach ausradiert- 

Irene:


Weil so was kann ich nicht gut haben- 

Alle 1:


Hier gibt’s Musik, hier gibt es Tanz


und ohne Ende Toleranz 


und überhaupt: Das sind doch Kinder! 

Alle 2:


Mop, mop, mop, mop..

Alle 1: 


Ich formulier jetzt mal salopp;


wer mir erzählt, daß mein Kind moppt


kriegt von mir was auf den Kopp. 

Alle:

Da endet Spaß, da endet Tanz


da endet alle Toleranz


Wenn ich das 


als Mutter spür


dann reagier ich


wie ein Tier 


da regt bei mir 

sich mein Instinkt


denn wer mir sagt 

mein Baby spinnt


meint eigentlich


und innen drinn


doch mich!


Denn mein Kind


Denn mein Kind


Denn mein Kind


bin ich! 

Die einzelnen Gruppenteilnehmer verziehen sich in den Bühnenhintergrund, nicht ohne kleine gefährliche und unregelmäßige „mops“ auszustoßen.  Anouschka bleibt mit Dennis zurück. Anouschka ist unglücklich, Dennis sieht sie hilflos an. 

Dennis:


Alles o.k.?

Anouschka:


Klar. Echt super. 

Dennis zuckt hilflos mit den Achseln

Dennis:


Sind halt Kinder. 

Anouschka nickt, Dennis geht hinaus. Anouschkas Motiv erklingt. 

Plötzlich kommt Gerd/Phillipp  mit einer Puppe auf die Bühne gerannt, gefolgt von einer heulenden Vera/ Sara. Anouschka erschrickt und zieht sich in eine Ecke des Raumes zurück. 

Sara:


Gib mir die wieder! Das ist meine! Das sag ich alles Mama! 

Kevin taucht unter dem Tisch auf, wo er mit einem Spielzeugauto spielt. Ein sehr introvertiertes Kind, schon fast autistisch. 

Phillip:


Dann hau ich dich.

Sara:


Das sag ich  auch Mama. 

Philip:


Dann hau ich dich noch viel doller! 

Kevin: murmelt in den Teppich 


Du sollst nicht immer alle Kinder hauen, sagt Dennis.

Phillip:


Ich hau gar nicht alle Kinder. Das mach ich nur, weil ich krank bin.

Sara:


Weil du ein Spasti bist, deswegen! Spasti! Spasti! Spasti! 

Phillip überlegt kurz und reißt der Puppe den Kopf ab. Sara brüllt wie am Spieß.

Sarah:


Aaaaaahhhh!! Das sag ich alles Dennis! Das sag ich, das sag ich! 

Emma kommt herein gerannt. 

Emma:

Dennis hat gesagt, wir sollen leise spielen. 

Sarah:


Phillip hat  Baby Born den Kopf abgemacht! 

Phillip:


Petze! 

Emma:


Sonst müssen wir alle Mittagsschlaf machen, hat Dennis gesagt.

Phillip:


Mir doch egal, was Dennis sagt.  Dennis ist voll Scheiße. 

Emma:


Gar nicht. Kinder müssen tun, was der Erzieher befiehlt, hat meine Mama


gesagt.

Meret Claudelle ist in den Raum gekommen.  

Meret:


Deine Mama ist auch voll Scheiße. 

Sara: schluchzt


Meine Baby Born ist kapu-hu-hut! 

Emma: dient sich an

Sollen wir Krankenhaus spielen? Du bist die Oberschwester und ich bin der Schururg und ich näh den Kopf wieder an. Und dann retten wir dein Kind-

Sara:


Meine Baby Born soll nicht ins Krankenha-ha-us!

Emma: befriedigt 


- aber am Ende stirbt sie doch. 

Sara: heult


Ich will nicht die Oberschwester sein. Ich will der Schururg sein.

Emma:


Wir können ja auch beide Schurug sein.

Meret:


Hörst  schlecht, du Baby? Keiner will hier mit dir spielen! 

Emma:panisch 


Gar nicht! 

Meret:


Weil du bist das dööfste Kind im Schülerladen. 

Phillip:

Du kannst ja noch nicht mal Schleife. 

Emma:

Kevin ist viel dööfer. 

Kevin hört das und rollt sich zur Kugel. Meret hat Maria entdeckt, die sich unsicher in einer Ecke des Raumes herumdrückt. 

Meret:


Guck mal. 

Schweigend guckt die Gruppe auf Maria. 

Emma: ruft Maria zu 


Fremde Kinder dürfen nicht in den Schülerladen, sagt Dennis, weil die wollen


immer nur was klauen. 

Meret:


Halt die Klappe, Baby! Du bist die Neue, oder? 

Maria antwortet nicht, nickt aber. 

Meret:


Wie heißt‘n du? 

Maria: flüstert


Maria. 

Meret:


Wie?

Maria: flüstert noch einmal


Maria. 

Meret: sachlich


Ist ein doofer Name. Hast du Geld? 

Maria guckt erschreckt. 

Emma:


Weil wenn du kein Geld hast, kannst du nicht mit uns spielen. 

Phillip:


Und weil wenn du kein Geld hast, verhauen wir dich. 

Kevin:


Dennis sagt, das ist voll Scheiße, Kinder zu verhauen, wenn sie kein Geld haben. 

Phillip tritt Kevin, der sich zu einer Kugel zusammenrollt.

Meret:


Dennis darf uns gar nichts sagen. 

Phillip:


Weil Dennis ist ne schwule Sau. 

Sara:

Und solche dürfen gar nicht mit Kindern spielen  weil die Sex machen mit uns und so. Hat meine Mama gesagt. 

Phillip:


Und deshalb kann Dennis gar nichts über uns bestimmen.

Dennis kommt in den Raum. Mit den Kindern ist er gelöst und hat einen guten Ton drauf. Kinder müßten ihn mögen.  

Dennis:

Na, ihr Pappnasen? Habt ihr Maria schon bei uns begrüßt?

Während Dennis seine Gitarre vom Regal nimmt: 

Meret: zu Maria 


Wenn du kein Geld hast, mußt du uns was anderes geben. 

Maria starrt Meret panisch an.  Dennis hört den Dialog der Kinder nicht. 

Dennis:

Ihr wißt ja alle, an so einem ersten Tag ist man ganz schön nervös und hat vielleicht sogar ein bißchen Schiß , daß die anderen Kinder einen nicht mögen...

Meret: 


Ich find dein Armband total schön. 

Maria:


Das hab ich von meiner Oma. 

Dennis:

-und deshalb hab ich gedacht, singen wir der Maria mal ein Lied, damit sie merkt,  daß wir uns freuen, daß sie hier ist. O.k.?

Meret: ausdruckslos


Ich find dein Armband total schön. 

Maria überlegt, streift langsam das Armband ab und gibt es Meret.

Dennis strahlt seine Kinder motivierend an. Die Kinder strahlen engelsgleich zurück. 

Kinder:

Hallo, Maria, ich freu mich dich zu seh’hn

mit dir wird dieser  Tag

ganz sicher wunderschön! 

Kevin krabbelt nach dem Ständchen unter den Tisch und verschwindet.

Meret: lieblich


Guck mal, Dennis. Maria hat mir ihr Armband geschenkt. 

Dennis:


Das find ich aber großzügig von Maria. 

Emma:


Das ist das Armband von Marias Oma. 

Sara:


Ich will auch ein Armband. 

Dennis:


Wenn du freundlich bist zu Maria, kriegst du vielleicht auch was geschenkt von ihr. 


Aber vielleicht willst DU ja auch der Maria was schenken?

Sara:

Nö. 

Dennis: lacht 


Ihr seit echt ein Haufen! Schon mal was von Sozialverhalten gehört? 

Sara:


Nö. 

Dennis und die Kinder:


Wir sind die Kinder 

und zwinkern dir jetzt zu


und wem ich zugezwinkert hab


den frag ich: „Wie heißt du?“

Dennis und die Kinder machen eine Polonaise durch den Raum und verschwinden. Kurt ist hinter Anouschka aufgetaucht.

Kurt:


Alles wieder in Ordnung.  

Anouschka: erschrocken


Was?

Kurt:


Der Abfluß im Jungsklo. Die kleinen Arschlöcher haben mal wieder Schiffe versenken


gespielt. 

Kurt hat den abgerissenen Puppenkopf in der Hand und wirft ihn Anouschka zu. Anouschka fängt ihn angeekelt auf. 

Anouschka:


Iiih!!

Kurt:


Kinder sind Monster. 

Anouschka:


Laß das bloß nicht Vera und Irene hören. 

Kurt:

Die haben doch einen Schuß in der Socke. Die suchen sich einen Klassenarsch aus und das war’s dann. 

Anoushka:

Die Kinder oder die Mütter? 

Kurt:

Bis jetzt dachte ich ja immer, mein Kevin wär der Klassenarsch. Aber seitdem deine Tochter hier ist, hat der richtig Ruhe. 

Anouschka:  


Verfickte Scheiße. Also stimmt das, was Maria mir erzählt hat? 

Kurt antwortet nicht und packt sein Werkzeug in die Tasche. 

Anouschka:


Und warum kriegt dieses Arschloch von Erzieher sein Maul dann nicht auf?  

Kurt:


Vielleicht hängt der an seinem Job?

Anouschka:

Diese Wichser. Ich hab mir immer geschworen, wenn ich mal eine Tochter  hab; Ich misch mich nicht ein, die wird nicht so schikaniert wie ich von meiner Mutter. 


Und jetzt MUSS ich mich einmischen, damit meine Tochter  nicht schikaniert wird von 


so einer Horde Terrorzwergen.  

Kurt:


Kannst du nicht ändern. Gibt die Monster und gibt die, die beim Völkerball immer als

letzte gewählt werden. Ich war auch immer der Klassenarsch. 

Anouschka:

Ich bin jetzt noch der Klassenarsch. 

Kurt:


Siehst du? Alles Vererbung. 

Anouschka:

Wenn ich das nächste mal mit Kochen dran bin, kipp ich diesen kleinen Monstern Rattengift in die Tomatensoße.

Kurt:


Würde ich nicht tun. Kriegst du Ärger mit Vera. Beim Essen ist die total heikel. 

Anouschka grübelt. Kurt sieht sie an. 

Kurt:


Da müssen die selber durch. 

Anouschka:


Und wenn sie das nicht schaffen?

Kurt:


Als wir Kevin eingeschult haben, hat die Grundschultante gesagt, sie guckt

sich einmal im Klassenbuch die Namen an und dann weiß sie, wer von den dreißig Kurzen in sechs Jahren auf der Hauptschule landet. Und zwar die Pascals, die Sandys und die Kevins. Erst hab ich noch gedacht, die macht einen Witz- 

Anouschka:


Du machst das auch alleine mit deinem Sohn, oder?  

Kurt:

Scheiß drauf.  Erbt der Junge eben später mal meinen Laden. Verstopfte Klos gibt’s immer. Hauptsache, er läßt die Finger von den Weibern.

Anouschka:


Warum ist deine Frau weg von dir?

Kurt:


Ich hab ein zu eingeschränktes Weltbild. Hat ihr Karatelehrer ihr erzählt


So von wegen Männer und Frauen. 

Anouschka:


Weltbilder kann man ändern. 

Kurt:


Und er fickt besser, denk ich mal. Karatelehrer sind bestimmt total beweglich. 



Anouschkas muß lachen.

Kurt:

Ich sag ja, einer ist immer Arsch. Alles Vererbung. Aber für’s Kind ist es absolut Scheiße, nur mit Vater.

Anouschka: 


Maria hat gar keinen Vater.

Kurt:


 Du meinst, sie kennt ihn nicht. 

Anouschka: stolz 


Nein. Sie hat keinen. 

Kurt:


Bist du katholisch, oder was? 

Anouschka:


Maria ist MEIN Kind. So einfach ist das. 

Kurt:


Glaub ich nicht. Daß das so einfach ist. 

Anouschka und Kurt versinken in Schweigen. Jeder sehr für sich: 

No 15

Willst du mit mir spielen / Duett  

Kurt:


Alle spielen


einer nicht


alle laufen


einer kriecht


manchmal seh ich 

meinen Sohn 

wie er in der Ecke sitzt

und dann weiß ich

dieses Würstchen in der Ecke

mit dem keiner spielen will

bin ich...

Willst du mit mir spielen?

Keiner spielt mit mir-

mir hat keiner beigebracht, 

wie miteinander spielen 

funktioniert-

Anouschka:

Willst du mit mir spielen?

Nur ein kleines Stück?

Ich warne dich, wer mit mir spielt

dem bringe ich  beim Spielen

wenig Glück- 

Beide:

Ich bin der Typ, der nie gewinnt

und wer mich in die Mannschaft nimmt

verliert-

denn das weiß jedes Kind

daß Verlierer

ansteckend sind- 

Willst du mit mir spielen

weißt du, wie das geht?

Hast du Lust, mit wem zu spielen,

der die Regeln nicht versteht?

Der überall dagegen rennt

der nie den Ball vernünftig fängt-

Ich stell mir vor

du wärest ich

eins wüßt’ ich-

mit dir spiel ich nicht.

Dennis kommt in den Raum gefolgt von Vera. Vera zieht in  die eine Ecke des Raumes.  

Vera:


Dennis, könnte ich sie einen Moment sprechen? Ich meine, unter vier Augen?

Ich wollte mich nur entschuldigen, daß mein Mann vorhin etwas ausfallend geworden ist-

Dennis:


Ihr Mann? 

Irene ist mit Gabi aus der Küche gekommen und verzieht sich in die andere Ecke des Raumes. 

Irene:


Damals stand der Laden total auf der Kippe! Aber dann hab ich zu Vera gesagt,

das können wir nicht mit uns machen lassen, und dann hab ich dieses Bürgerbegehren aus dem Boden gestampft- 

Gabi:


Wahnsinn!

Vera:

Ich möchte nur vermeiden, daß nur, weil Gerd sich so wenig engagiert, sie das Gefühl

haben, unsere Kinder sind uns nicht wichtig- 

Irene:


Ohne jede Unterstützung! 

Vera:

Meine Kinder sind mir wahnsinnig wichtig! 


Irene:

Und Vera und Kurt haben natürlich gelästert ohne Ende, aber am Schluß hatten wir die Verkehrsberuhigung durch UND die Fläche für den Gemüsegarten!

Gabi:


WAHNSINN!!! 

Vera:

Die beiden wirken immer so selbständig , aber natürlich brauchen sie genauso viel Aufmerksamkeit wie weniger begabte Kinder....

Irene:


Das wird einem natürlich nicht gedankt, ich meine, so direkt, da muß man sich 


einfach dran freuen, wenn die Kinder da draußen rumtoben und den Salat platt treten. 

Dennis:


Die beiden machen das ganz toll, finde ich-

Vera: gierig


WAS machen sie toll? 

Gabi:


Ich glaub, ohne dich gäb’s diesen Laden gar nicht. 

Dennis:


Alles. 

Irene faßt Gabi an den Arm, Vera Dennis.

Irene:

Schön ,daß du mit Emma bei uns bist.

Vera:


Ich habe da Gefühl, Sie sind ein guter Pädagoge... 

Irene:

Du bringst eine so positive Energie in die Gruppe. 

Vera und Irene sehen sich über den Raum kurz an. Die Verbündeten für die zweite Runde sind klar. Gabi  hüpft strahlend auf ihren Platz. Die anderen folgen mehr oder weniger energisch.

Alle:


 Also das ist der


Elternabend!


Während andere


glücklich und 


frei Feierabend


haben-


Haben wir unsern-

Gerd kommt mit Zigarette in den  Raum. Die Musik bricht ab. 

Irene:


Gerd! Wir hatten uns darauf geeinigt, hier  nicht zu rauchen. 

Gerd:


DU hast dich darauf geeinigt. 

Vera: fährt ihn an


Sag mal, hörst du schlecht? Hier drin ist Rauchen verboten! 

Gerd: wütend 


Ich bin nicht fünf! 

Vera:


Dann benimm dich auch nicht so! 

Irene: fröhlich in die Runde 


Sollen wir dann mal wieder? 

Während die anderen langsam und pantomimisch weiter redend ihre Plätze wieder einnehmen, betrachtet Gerd seine Zigarette.

No 6
RAUCHEN VERBOTEN

Gerd

Gerd:


Rauchen verboten.


Ich bin jetzt zweiundvierzig


und hab immer fleißig mitgespielt


hab erst studiert, dann Kind gemacht


vielleicht zu wenig nachgedacht


doch meistenteils gut funktioniert


und mich dabei ganz wohl gefühlt..

Ich hab ein Haus, ne Frau , zwei Gör’n

und muß mit zweiundvierzig hör’n:

Rauchen verboten... .

Rauchen verboten!

Ich bin erst zweiundvierzig

und schon jetzt so gut wie pensioniert


ich komm nach Haus, ich krieg’n Kuss

dann leb ich noch bis Sendeschluß

am Wochenende fahr’n wir raus 

weil der ,der fährt, nicht reden muß

was wir zu sagen ha’m,  mein Schatz 

hat in zwei kleinen Worten Platz

Rauchen verboten.

‚Du rauchst zu viel‘

das klingt besorgt

und wär auch in der Tát nett

wär da nicht dieser Unterton

wie schade, daß er atmet...

‚Du schadest dir‘

das klingt zwar lieb

doch meint konkret verletzend;

Mein Schatz, was du da von dir gibst

find ich ja nur noch ätzend!

Rauchen verboten

Jetzt bin ich zweiundvierzig

und verbannt  ins  Raucherckchen 

wo man mir meinen Frieden läßt

und rauch bis dahin aus Protest

als Ausdruck von Persönlichkeit

pro Woche zwanzig Päckchen.

Rauchen verboten

Rauchen macht süchtig

Reden wär möglich

Reden wär wichtig

Reden verboten

Rauchen geht täglich

Rauchen ist eklig

aber ist möglich-

So qualm ich leise und still vor mich hin 

Rauchzeichen sind der Beweis, daß ich bin

daß ich noch dampfe, trennt mich von den Toten

Rauchen verboten...

Ein Worte tät es auch

wenn es Worte noch gäbe...

doch Worte sind Rauch

ich rauche

und lebe....

Gerd hat sich eine Flasche Wein vom Buffet genommen. 

Irene: milde


Gerd? Das Buffet ist noch nicht eröffnet. 

Vera:


Und könntest du BITTE die Zigarette ausmachen?

Gerd funkelt sie wütend an, nimmt sich die Flasche Wein mit auf seinen Platz und zieht bockig an seiner Zigarette. 

Kurt:


Jetzt laßt ihn doch. 

Irene:


Kurt, in diesem Raum gibt’s spielende Kinder. 

Kurt:


In diesem Raum gibt’s auch Fenster. 

Irene:


Das ist doch wohl eine Frage des Respekts vor unseren Kindern.

Alle geben mühsam zustimmende Geräusche von sich 

Irene zu Gerd


Du würdest  ja auch nicht vor deinem Kind rauchen.  

Gerd guckt unschlüssig. Irene wird wachsam. 

Irene:


Gerd? 

Vera:


Natürlich nicht. 

Gerd:


Warum sagst du das jetzt? 

Vera:


Was? 

Gerd:

Du weißt genau, daß ich vor unseren Kindern rauche. Warum soll ich nicht 


sagen, daß ich vor unseren Kindern rauche? 

Gerd nimmt einen tiefen Schluck aus der Flasche. 

Vera: leise 


Stell mich nur bloß, wenn  es dir Spaß macht. 

Gerd:


Ich wechsel auch nicht jeden Tag die Unterhosen. Das findet Vera total eklig. 

Vera: plötzlich weinerlich


Gerd- was ist denn bloß los mit dir?

Gerd:


Ich hab mir heute morgen auch nicht die Zähne geputzt. Vera hat mich schlecht


erzogen. Ich bin ein unartiger Junge. 

Vera ist das ganze sehr peinlich. Irene springt in die Bresche. 

Irene:


Gerd, das finde ich echt nicht in Ordnung von dir! Wie soll ich einem Kind vermitteln, daß Rauchen total gefährlich ist, wenn ich ihm das nicht vorlebe? 

Gerd:


Indem du deinem Gör sagst, Rauchen ist total Scheiße und werd bloß nie so doof


wie dein Vater. 

Irene: entschieden 


Ich kann meinem Kind nicht sagen, daß ich doof bin. 

Anouschka: genervt


Und warum nicht?

Gerd: genüßlich


 Wenn’s stimmt?

Irene schluckt und setzt wieder an: 

Irene:

Ein Kind kann das noch gar nicht differenzieren! 

Gerd:


Warum kann ein Kind nicht differenzieren, daß Rauchen Scheiße ist?


Meine Kinder können selber denken. 

Irene:


Deine Kinder können überhaupt nicht denken! 

Vera:


Also, Irene, echt jetzt! Das sind auch meine Kinder, o.k.? Und meine Kinder

 
können sehr wohl denken! 

Irene:


Wenn dein Mann, kaum daß er sich hier mal ausnahmsweise blicken läßt,


mich vor versammelter Mannschaft- 

Vera:


Für das, was mein Mann heute Abend von sich gibt, übernehme ich keinerlei


Verantwortung mehr. 

Irene: entschieden

Wenn ich meinem Kind  mein Wertesystem vermitteln möchte, muß ich dieses selber leben. Das ist für mich ein Ausdruck von Wahrhaftigkeit! 

Kurt:


Heimlich zu quarzen ist ein  Ausdruck von Wahrhaftigkeit?

Irene:

Ich-

Anouschka:

In meinem Wertesystem nennt man das Lügen. 

Irene:

Ich- 

Kurt: zu Dennis

Aber wir haben ja auch keine Ahnung von Pädagogik. 

Irene: brüllt


IHR WISST GENAU, WAS ICH MEINE! 

Gabi:


Was? 

Vera: liebenswürdig


Irene will sagen, daß nicht Sie doof ist, sondern ihr Kind. 

Irene: bricht aus wie ein Kind 


ICH BIN NICHT DOOF! 

Vera: ebenso 


DU BIST DIE DÖÖFSTE DER GRUPPE! 

Irene guckt, als hätte sie eine Erscheinung gehabt. Keiner hat auf Veras Einwurf reagiert. 

Dennis:

Was Irene da angesprochen hat, ist natürlich eine sehr grundsätzliches Problem, dem ich als Pädagoge täglich gegenüberstehe: 

Kurt:

Kann den nicht irgendwer mal abstellen? 

Dennis:

Inwieweit konfrontiere ich mein Kind mit der Welt, so wie sie ist, und inwieweit gebe ich ihm Ideale mit auf den Weg im Bewußtsein der Gefahr, die es mit sich bringt, diese Ideale auf seinem Lebensweg zu hinterfragen und gegebenenfalls aufgeben zu müssen.  

Gabi:


Hä? 

Kurt:


Er meint, entweder sag ich meinen Kind, daß das Leben Scheiße ist, oder ich


sag meinem Kind, daß das Leben schön ist und laß es selber raus finden,


daß das Leben Scheiße ist. 

Gabi:


Aber das Leben IST doch schön. 

Alle gucken Gabi an wie ein Auto.

Gabi:


Findet ihr nicht? 

Die Frage ist allen unangenehm. 

Gabi:

Ich meine, es gibt immer gute Tage und schlechte, und vielleicht sind wir alle

gerade nicht so glücklich, wie wir sein könnten, und Anouschka ist vielleicht unglücklich, weil sie keinen Papa für die kleine Emma hat und Kurt ist unglücklich, weil Marina ihn verlassen hat und Irene ist unglücklich, weil.. weil wir ihre Tagesordnung nicht genug gelobt haben und Vera ist unglücklich, weil Philip nicht ganz gesund ist- 

Vera:


Ich BIN nicht unglücklich! 

Gerd:


Und warum bin ich unglücklich? 

Gabi:


Was? 

Gerd:


Ich bin auch nicht glücklich. Aber ich weiß nicht warum. 

Vera: hart 


Du bist nicht glücklich, weil du hier drin keine quarzen darfst.   

Gabi:


Aber das muß ja nicht so bleiben. 

No 7
MORGEN

Gabi + Ensemble 

Gabi:


Wenn dir alles schiefgeht  und der Tag ist nur dein Feind


Wenn‘s nur regnet weil sogar der Himmel mit dir weint


wer dann glaubt, daß niemals mehr die Sonne für ihn schein-

en wird-

der irrt!

denn

Morgen 

wird alles besser, als du jemals dachtest

Morgen 

stimmt plötzlich, was du heut an Fehlern machtest

Morgen 

ist jeder, den du triffst, dein Freund

weil morgen deine Sonne wieder scheint! 

Während Gabi den Refrain leise wiederholt und versucht, Kurt oder Anouschka zum mitsingen zu animieren, folgender Dialog: 

Vera:


Das ist nicht ihr Ernst? 

Dennis:


Ich finde das einen bedenkenswerten Standpunkt!

Vera:


Für Sechsjährige, ja. 

Irene:


Aber darum geht es doch gerade! Unseren Kindern eine Hoffnung zu vermitteln.

Dennis:


Ideale!

Irene:


Einen  Glauben!

Dennis:


An die Zukunft!

Irene:


An ein-

Gabi+ Irene:


Morgen 

Irene:
wo diese Welt sich wieder lohnt zu leben

G+I:
Morgen

Irene:
wo man noch glaubt, es wird ein Morgen geben

Dennis+Gabi+Irene


Morgen 


wo uns die Sonne scheinen wird

Vera:


weil irgendwer das Klima repariert


Morgen


wird diese Welt ein Paradies auf Erden


Morgen


muß keine Sau mehr für  den Hunger sterben


Morgen


fließt weder Öl noch Negerblut


denn morgen -sagt Frau Tagesschau-


wird alles gut!


Morgen


wird’s  möglich, wieder auf die Welt zu hoffen


morgen


ist auch die Grenze hin zu Polen offen


morgen 


verträgt sich Mensch und Baum und Tier


denn morgen sind wir alle nicht mehr hier! 


Morgen


sind alle glücklich und kein Mensch neurotisch


morgen


und jetzt wird’s allerdings total utopisch


gibt es


auf dieser Welt nicht mal mehr Krieg-

1. Gruppe:


Zu viel verlangt?

2. Gruppe:


Zu viel verlangt

Alle:


dann wünsch ich mir


daß morgen doch

noch Wunder was geschieht


und morgen wer

 der Welt den Stecker zieht 


Morgen


wird diese ganze Welt in Frieden leben


Morgen 


wird’s wieder Mut und Ideale geben


Morgen


wird Liebe sich auf dieser Welt verbreiten


Morgen

Vera:
werd ich mich einmal nicht mit Gerd zerstreiten 

Alle:
Morgen

Gerd:
versuch ich’s einmal ohne Zigaretten

Alle:
Morgen

Anouschka:


ein ganzer Tag mal ohne Schmerztabletten

Alle:
Morgen

Irene:
da krieg ich  Vera endlich richtig nieder

Alle: 
Morgen

Kurt
kommt ja vielleicht sogar Marina wieder

Alle: (sehr breit) 


Morgen


Da werden alle Menschen Brüder

und die Erde wird saniert:

Irene

Fremde Völker integriert

Kurt:


Arbeitslose engagiert

Anouschka:

schwache Schüler motiviert

Gerd:


Subventionen schlicht halbiert

Vera

alle Frau’n emanzipiert

Gabi:


kleine Waisen adoptiert

Alle:


und Amerika blockiert

Dennis: (sehr glücklich)


und die Schwulen werden endlich akzeptiert!

Die Nummer bricht abrupt ab. Ein pochender Rhythmus bleibt.  Vera guckt Dennis irritiert an.

Vera:

Die  Schwulen?  Wieso die Schwulen? 

Dennis:


Ich... weiß nicht. Ich dachte, wenn alle glücklich sind, dann vielleicht auch die...die...

Vera:


Die Homosexuellen? 

Kurt:


Warum denn nicht?

Vera:


Sind Sie homosexuell? 

Dennis:


Ich-

Vera:


Ich dachte, Sie sind aus dem Osten? 

Kurt:


Das eine schließt das andere doch nicht aus?

Dennis:


Ich- 

Vera:zu Irene


Wußtest du das? 

Irene:


Ich.. ich hab es mir gedacht. 

Kurt:


Jetzt reg dich ab, Vera.

Vera:

Ich hab nichts gegen Homosexuelle. Einige unserer besten Freunde sind Homosexuelle. Ich bin nur der Meinung, das hätte man uns sagen sollen.

Alle wenden sich Dennis zu und blicken ihn  an. Leise ertönt ein Chor. 

Alle:


Mob, mob, mob, mob, 

mob, mob., mob...

Darüber: 

Gerd: 
Welche unserer besten Freunde sind Homosexuelle?

Vera:

Fall mir bitte nicht schon wieder in den Rücken.

Gerd:

Wir kennen keine Homosexuellen.

Vera:


Natürlich kennen wir Homosexuelle! Dieser Freund von JohMaria, dieser
Masseur,


wie heißt er noch-

Gerd: leise


Hör auf. Hör einmal einfach nur auf! 

Vera:


Ich sag doch gar nichts. Ich sag nur, ich hätte es gerne gewußt.

Gerd: brüllt plötzlich


HÖR AUF! HÖR EIN EINZGES MAL IN  DEINEM VERDAMTEN LEBEN EINFACH 


EINMAL AUF!!!

Stille. Gerd rennt aus dem Raum. Vera steht wie ein begossener Pudel, Irene guckt hoch zufrieden. 

Anouschka:  


Vielleicht sollten alle mal ein bißchen freundlicher zu einander sein? 

Vera:


Behalten Sie ihr Meinung bitte für sich .o.k.? 

Vera geht zum Buffet, greift sich eine Weinflasche, schenkt sich ein Glas ein und kippt es runter. Alle starren sie an. Vera verliert die Nerven. 

Vera: als Kind 


IMMER SEID IHR ALLE GEGEN MICH!

Gabi: ernsthaft erklärend 


Weil du immer der Bestimmer sein willst. Deswegen. 

Irene: zufrieden


Das Buffet ist eröffnet! 

Alle:


Also das ist der Elternabend


so ein Abend 


mit Eltern 

die Fragen haben-


Wird mein gut Kind betreut?


und wenn nicht, woran liegt’s

wenn’s zuhaus alles kriegt-

was passiert in der Zeit,

während man es nicht sieht?


weiß man, was dann geschieht?


was den Kindern dann blüht? 


Wird hier komisch gespielt?


und wenn ja, welches Spiel?


wird mein Kind auch geliebt?


und vielleicht auch zu vieeeeel ?

Alle: mit Kinderstimme:

Dennis ist ne schwule Sau! 

Alle:


Heute abend ist 

Elternabend! 

Black und Pause 

2. Akt 

Auf dem Jungsklo.  Dennis kommt in den Vorraum und klopft an die verschlossene Kabine.

Gerd: brüllt von drinnen 


Verdammte Scheiße, Vera! Kannst du mich mal fünf Minuten in Ruhe lassen? 

Dennis:


Entschuldigung. Ich müßte da mal  rein. 

Schweigen. Dann wird die Tür geöffnet und Gerd kommt mit einer Zigarette aus der Kabine. 

Gerd:


Weiß schon. Rauchen verboten. 

Dennis:


Stört mich nicht. 

Dennis drängelt sich an Gerd vorbei. 

Gerd:


Ist kaputt. 

Dennis:


Aber Kurt hat doch- 

Gerd:


Kannst du mir ruhig glauben. Alles kaputt. 

Dennis zögert, ob er sich vor Gerd an die Pinkelrinne  stellen soll. Gerd macht die Zigarette im Waschbecken aus und wendet sich zur Tür. Dennis knöpft sich die Hose auf.  Gerd dreht sich wieder um. 

Gerd:


Mann, habt ihr ein Glück! Ihr wißt  gar nicht, was für ein Glück Ihr habt.

Dennis: versucht, unauffällig seine Hose wieder zuzumachen


Wer wir?

Gerd:

Ihr könnt rumficken, wie ihr wollt,  braucht euch keinen Kopp um irgendwelche Bausparverträge und Lebensversicherungen zu machen, und wenn


Ihr nach Hause kommt, wartet da Euer Siamkater, und wenn ihr den gut füttert, 


krabbelt der euch nachts auch noch freiwillig in die Kiste. 

Dennis:


Schwule leben genauso in festen Beziehungen wie Heterosexuelle.

Gerd:


Kannst ruhig pinkeln. Stört mich nicht. 

Gerd zündet sich eine neue Zigarette an. Dennis guckt gequält. 

Gerd: sinniert


Und warum tut ihr das? Warum lebt ihr in festen Beziehungen?  Ist doch Scheiße. 

Dennis:


Hängt immer von dem Menschen ab, mit dem man zusammen ist.

Gerd:


Du meinst, nicht jeder hat so ein Kaliber wie Vera abgekriegt?  

Dennis: steif


Ich kenne Ihre Frau erst seit zwei Stunden.

Gerd:


Und- kannst Du dir vorstellen, das sechzehn Jahre zu ertragen? 

Dennis:


....

Gerd:


Kannst du dir vorstellen, daß diese Frau mal ein attraktives, junges

Mädchen war? 

Dennis:

Nein.

Gerd;

Und sexy. So was von sexy. Richtig geil. Gerd raucht gedankenverloren

Ich war auch mal richtig geil.

Gerd zieht sein Hemd hoch und entblößt seinen immer noch ganz ansehnlichen Bauch. 

Gerd:


Alles vorbei. Ersoffen in Fettgebirgen von sechzehn Jahren Frustfraß. 

Dennis:


Der Mensch verändert sich mit den Erfahrungen, die er-

Gerd:


Kannst du mal normal reden? 

Dennis:


Wir werden alle alt. 

Gerd:


Ihr Schwulen nicht. Ihr seht alle aus wie zwölfeinhalb in euren Ringelshirts


und Knackarschhosen. Aber vielleicht macht ihr auch keine Erfahrungen.

Dennis: wütend


Vielleicht machen wir andere Erfahrungen. 

Gerd:


Das Schlimme ist, daß du da einfach nicht mehr raus kommst. Jahrelang denkst du,

du könntest jederzeit aufhören, und eines Morgens wachst du auf und merkst; Das war’s jetzt bis zur Holzkiste. 

Dennis:


Daran glaube ich nicht. 

Gerd:


An vierundvierzigjährige Männer in der Midlifekrise? 

Dennis:

Daß der Mensch sich nicht mehr ändern kann. Das geht mit acht genauso wie mit achtundvierzig. 

Gerd:

Das geht weder mit acht noch mit achtundvierzig. Mit acht siehst du bloß noch nicht, was für ein Arschloch aus deinem Kind mal wird. 

Dennis:

Natürlich sieht man das. 

Gerd guckt irritiert. 

Dennis:

Aber mit der Einstellung könnte ich meinen Job gleich an den Nagel hängen. 

Gerd:


Ich bin vierundvierzig. 

Dennis:


Gut gehalten. Würde für ein Ringelshirt noch reichen. 

Gerd:


Findest du, daß mein Sohn ein Arschloch ist? 

Dennis:


Philip hat manchmal Schwierigkeiten sich an die sozialen Regeln zu halten-

Gerd:

Ich finde, daß mein Sohn ein Arschloch ist. Sara ist toll. Meine Tochter wird mal eine Klassefrau. Aber der Kleine ist ein Mistkerl.  

Gerd wendet sich zum Gehen. Dennis knöpft sich wieder die Hose auf.  Gerd dreht sich wieder um. 

Gerd: neugierig


Und du hast eine Beziehung?

Dennis: lügt


...Ja. 

Gerd:


Und du bist glücklich mit .. mit dem?

Dennis: gequält


Sehr. 

Gerd:


Wird Vera aber froh sein zu hören, daß du in festen Händen bist.

Dennis: wachsam


Wieso?

Gerd: lacht 


Daß du nicht aus lauter Notgeilheit ihrem Kronprinzen an den Pipimann gehst. 

 Dennis: wütend


Es tut mir leid, aber bei dem Thema ist mein Humor ganz schnell zu Ende.

Gerd: herausfordernd


Du hast Humor? 

Dennis: definitv


Ich muß mal! 

Gerd:


Was hindert dich?

Dennis knöpft sich wütend die Hose auf und stellt sich vor die Pinkelrinne. Nichts passiert. 

Gerd guckt auf Dennis Hosenstall. Dennis bemerkt den Blick. Das Machtverhältnis ändert sich. Dennis guckt Gerd auffordernd in die Augen. Gerd wird nervös. 

Dennis:


Ich glaub, deine Frau wartet auf dich. 

Gerd verläßt das Klo. 

Dennis: wütend zu sich selber


Blöder Wichser .

Dennis fängt an zu pinkeln. Im selben Moment setzt die Musik ein. 
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ALLEINE SEIN

DUMMY-TEXT!!!

Dennis:


Wo bist du?


Wo steckst du?  


ich brauche wen, der mich beschützt-


Wo  bist du?


ich brauch das, 


daß du am Abend bei mir sitzt-


Ich fühl mich


so einsam


und halt mich nicht mehr selber aus...


Wo bist du? 


Wann kommst du?


Ich brauch dich


denn ohne dich


trau ich mich nicht mehr in mein Leben raus.... 

Draußen hört man die Kinderstimmen skandieren.

Kinder:


Dennis ist `ne schwule Sau! Dennis ist `ne schwule Sau! Dennis ist `ne schule Sau! 

Seufzend drückt Dennis die Spülung und verläßt das Klo. Verwandlung.

Morgens im Kindergarten. 

Meret-Claudelle:


Und- hast du Geld mit? 

Maria:


Ich hab dir gestern was gegeben. 

Meret-Claudelle:


Kostet einen Euro. Jeden Tag. 

Philip:


Sonst kriegst du Haue!

Maria: verzweifelt


ICH HAB KEIN GELD! 

Meret:

Mußt du klauen. 

Emma: hilfreich


Ich klau immer bei meiner Mama. Das merkt die gar nicht. 

Maria:


Meine Mama hat auch kein Geld. Weil sie immer arbeiten muß, damit wir über 


die Runden kommen. 

Philip:


Weil du ein Alleinerziehungskind bist. Alleinerziehungskinder sind total Scheiße.

Kevin: brüllt


Gar nicht sind sie das. 

Philip:


Halt die Schnauze, du Mongo! 

Meret: zu Kevin


Alleinerziehungskind! Alleinerziehungskind! Alleinerziehungskind!

 Emma checkt kurz die Lage und stimmt dann zaghaft mit ein.

Emma+ Meret:

Alleinerziehungskind! Allein- 

Kevin stürzt sich auf Meret und krallt sich in ihr fest. 

Meret:


PHILIP!! 

Philip reißt Kevin von Meret und schlägt auf ihn ein. Schließlich gibt er ihm einen gezielten Tritt in den Magen. Kevin rollt sich zusammen und liegt still.

Emma: bekümmert


  Dennis hat gesagt, wir sollen ganz leise spielen. 

Meret: zu Maria


Also, traust du dich oder nicht?

Meret guckt zu Dennis Jacke, die über den Stuhl hängt. 

Philip:

Boah! 

Emma:  ehrfürchtig


Das ist die Jacke von dem Dennis. 

Meret:


Wenn du dich traust, kannst du ne ganze Woche  mit mir und Philip spielen. 

Maria überlegt. Dann geht sie langsam zu der Jacke und faßt in die Außentasche. 

Emma:


Uih,uih,uih.. 

Meret:


In der Innentasche, du Blödi. 

Maria greift in die Innentasche und zieht das Portemonaie heraus. 

Meret:


Guck nach, wieviel drin ist. 

 Dennis kommt in den Raum. 

Dennis:


Maria, was machst du da?

Maria erstarrt und bleibt mit dem Portemonaie in der Hand fest gefroren stehen. 

Dennis:


Das ist meine Brieftasche. Weißt du das? 

Maria nickt apathisch. 

Dennis:


Man darf fremde Brieftaschen nicht nehmen. 

Meret: sachlich


Die hat geklaut.  

Dennis: erschlagen


Ihr seid mir echt ein Haufen. 

Meret:


Die wollte  Geld klauen und wir haben gesagt, das darf sie nicht, aber sie wollte


es doch.

Dennis: skeptisch


Stimmt das, Maria?

Meret:


Weil sie sich ganz viele Süßsachen davon kaufen wollte. Und uns wollte sie nichts


davon abgeben, hat sie gesagt. 

Kevin: hält nicht mehr an sich


Das stimmt gar nicht!

Meret:

Wohl stimmt das!  zu Dennis Und Kevin wollte auch klauen. 

Kevin: hysterisch


Gar nicht wollte ich klauen! 

Philip stürzt sich auf Kevin und hält ihm den Mund zu. 

Philip:


Hab ich gesagt, du sollst deine Klappe halten, du Spasti? Hab ich das gesagt? 

Dennis:


PHILIP! Laß Kevin los! 

Dennis greift sich Philip und zieht ihn von Kevin weg. Kevin ist ganz außer sich. 

Kevin:

Die...die...die haben gesagt zu Maria, sie soll das machen. Immer sagen sie so was und wenn man das nicht tut, kriegt man Haue und mitspielen darf man so wieso nie und Phi..hi..hillip haut mich immer in den Ba...u...uch! 

Dennis:


Maria?  Stimmt das, was der Kevin da sagt? 

Maria schüttelt heftig den Kopf.

Dennis:


Emma?

Emma: überfordert


Ich... ich weiß nicht. 

Dennis:  zu Meret und Philip

So, ihre zwei, ich glaube, es wird mal Zeit, das wir ein ernstes Wörtchen miteinander reden. 

Philip:

Du darfst uns gar nicht hauen, sagt meine Mama. Du bist gar nicht erziehungsberechtigt. 

Dennis:


Ich will Euch nicht hauen. Ich will wissen, ob das stimmt, was Kevin


gesagt hat. 

Meret:


Klar stimmt das nicht. Der ist doch behindert. 

Dennis:

Fräulein, so langsam hab ich echt die Schnauze voll von dir. 

Meret:


Das sag ich meiner Mama, daß Du so mit mir redest. Dann wirst du entlassen. 

Dennis:

Dann sag ich deiner Mama, daß du hier im Schülerladen einen Schutzgeldring

hochgezogen hast und daß du mir als Bandenchef die Bude terrorisierst. 

Meret:


Das kannst du gar nicht beweisen. 

Philip:


Meret ist gar nicht alleine der Chef! Ich bin auch der Chef! 

Meret funkelt Philip wütend an. 

Dennis:zu Meret 


Du solltest dir in Zukunft nicht ganz so dämliche Kompagnons suchen. 

Philip:


Ich bin kein Kompajong! 

Emma: giggelt


Aber du bist dämlich. 

Dennis:


Maria, kann ich jetzt meine Brieftasche wiederbekommen?

Maria gibt Dennis mit einem zaghaften Lächeln das Portemonaie zurück. 

Meret


Dann sag ich meiner Mama, daß du Philip angefaßt hast. 

Dennis:


Was?

Meret:


Auf dem Klo. Hab ich gesehen. 

Dennis:


.....Meret-Claudelle, ...... 

Meret:


Weil du nämlich eine schwule Sau bist. 

Dennis:


Ich glaube nicht, daß du weißt, wovon du da gerade redest. 

Meret:

Und du hast mit Philips Pullermann gespielt. Und er mußte deinen Penis anfassen. 

Dennis:


Philip, sag sofort, daß das nicht stimmt. 

Meret:


Und Philip hat Angst, das seiner Mama zu erzählen, weil du gesagt hast, dann


haust du ihn. Und steckst deinen Penis in sein Poloch. 

Dennis schweigt erschlagen. Gespannte Stille. Philip begreift nicht, worum es geht. hält aber wegen Meret-Claudelles Blick lieber den Mund. Dennis wischt sich den Schweiß ab. Nach einer Weile.

Dennis:

O.k., ihr Blagen. Wir machen jetzt Folgendes. In Anbetracht der Umstände vergessen wir einfach, was heute passiert ist. O.k.? 

Die Kinder nicken mehr oder weniger fleißig. 

Dennis: scharf

- Gesetzt den Fall-... daß das.. das.. ihr wißt schon, aufhört. Habt ihr beiden mich verstanden? Meret? Philip?

Meret: gleichgültig


Mal sehen. 

Dennis:


Und .. und jetzt  zieht ihr eure Gummistiefel an und verschwindet auf den Spielplatz. 

Meret:


Wir wollen nicht auf den Spielplatz. Wir wollen singen. 

Dennis: hysterisch

Aber ICH will, daß wir  jetzt auf den Spielplatz gehen. 

Meret: ungerührt wie ein Automat


Wir wollen singen. 

Dennis überlegt kurz und resigniert. Langsam geht er zum Regal und holt die Gitarre. 

Dennis:


Und was wollt ihr...- singen?

Meret:


Kinder müssen alles dürfen. 

Dennis schlägt einen Akkord an. Die Kinder gruppieren sich um ihn wie zu einem Gruppenphoto. Dennis ekelt sich vor den Kindern. 
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Ensemble 

Kinder:


Überall Verbote


überall nur nein


nirgends darf man spielen


nirgends darf man rein


Lauf nicht auf den Rasen


wo die Blumen sind 


denn nur ein Kind, das gar nichts darf


das ist ein gutes Kind. 


Kinder müssen alles dürfen


Kinder an die Macht


wenn Kinder alles dürften 


gäb‘ s keinen Hunger mehr


das wäre doch gelacht!


Kinder müssen alles dürfen


denn Kinder teilen gern 


wenn Kinder alles dürften


dann wäre diese Welt 


ein wunderbarer Stern 

Kinder müssen alles dürfen

denn Kinder hassen Krieg

Wenn Kinder alles dürften

dann machten die Soldaten

den ganzen Tag Musik.

Breit und im Kinderfalsett:


Wenn Kinder alles dürften 

 
dann wäre diese Welt


Die schönste Erde weit und breit


und jeder hätte Süßigkeit


und ganz total viel Geeeeeeeeld-


Wenn Kinder alles dürften


dann wäre diese Welt


die Schönste von der 


ganzen Welt!

Die Kinder stürmen lachend hinaus. Dennis bleibt mit Maria zurück. 

Maria:


Sagst du das meiner Mama?

Dennis:


Ich weiß es nicht, Maria. 

Maria: ängstlich


Du sagst es doch nicht meiner Mama, oder? 

Dennis: müde


Nein. Wahrscheinlich nicht. 

Maria überlegt, nickt dann wie zur Bestätigung und geht den Kindern nach.  
Dennis greift in sein Portemonnaie und holt einen Euro heraus. 

Dennis:


Maria? Hier. Zum Verknacken. 

Maria nimmt das Geld. Dennis geht ab. Von draußen hört man die Kinder singen.  

Kinder:


Kinder müssen alles dürfen


Kinder an die Macht


wenn Kinder alles dürften...

Irene und Kurt kommen in den Raum und steuern die Kuschelecke an, wo Anouschka steht. 

Irene:

Siehst du? Da ist alles naß! Und dann fängt an das an zu schimmeln und du hast gesagt, das wäre jetzt in Ordnung.  

Kurt:


Da muß ich das ganze Regal von der Wand weg rücken!

Irene:

Anouschka, hast du Lust, Kurt dabei zu helfen, daß Regal von der Wand zu schieben? 

Anouschka: in Trance 


Was?  

Irene: zu Kurt 


Paß aber auf, daß euch nicht die Kinderschubladen raus fallen.  stolz zu Anouschka


Das war so eine Idee von uns, als wir den Laden gegründet haben.

Hier gehört alles allen, aber jedes Kind hat eine Schublade, die ist heilig- da darf kein anderer ran. Ich find’s wichtig, daß die Kinder auch ihre  Privatsphäre haben. 

Sag mal, geht’s dir nicht gut? Du siehst so blaß aus?

Anouschka:


Geht schon. 

Irene: mitfühlend


Ich find’s auch bedrückend, wie Vera und Gerd ihre privaten Probleme in die Gruppe


bringen. Wegen so einer Kleinigkeit. Ich denk ja manchmal, so entstehen Weltkriege. 

Irene geht fröhlich ab. Anouschka starrt ihr hinterher. 

Anouschka:

Hast du auch manchmal das Gefühl, daß du verrückt wirst? Davor hab ich eine panische Angst davor. Daß ich irgendwann verrückt werde. 

Irene: ruft in der Tür 


Wollt ihr beide noch Nudelsalat? 

Kurt: schnell


Nicht nötig!

Anouschka: leise und langsam hysterisch werdend

Mein Kind sagt, es wird hier fertig gemacht und Irene sagt mir, das bilde ich mir ein. Ich seh, wie wir uns hier im Dauerlauf gegenseitig abstechen und Vera sagt, das bilde ICH MIR EIN . Ich weiß, daß diese Welt zum Kotzen ist, aber diese dauergrinsende  Emma-mama sagt, DAS BILDE ICH MIR EIN! 

 Kurt kämpft mit dem Regal 

Kurt: unsicher


Kannst du da mal hochheben?

Anouschka greift das Regal und redet weiter. 

Anouschka:

Und vielleicht bilde ich mir das ja auch alles ein? Vielleicht bin ich schon längst verrückt? Wenn mir sechs Leute gleichzeitig sagen, ich bin verrückt, dann ist die Wahrscheinlichkeit  doch ziemlich groß, daß ich verrückt bin, oder?

Kurt:


Ich sag nicht, daß du dir was einbildest. 

Anouschka: resigniert


Weil du auch verrückt bist. 

Kurt:


Hat halt jeder seine Wahrheit- 

Anouschka läßt mit Effet das Regal fallen. 

Anouschka: schreit

NEIN! EBEN NICHT! So funktioniert der Laden nicht! ! Wenn von sechs Milliarden

Menschen jeder seine eigene Wahrheit hat, funktioniert diese Welt nicht! Dann ist das alles, was wir hier miteinander reden, völlig ohne Bedeutung. Totaler Blödsinn. Gequirlte Kacke! 

Kurt:


Ja. 

Anouschka:

Den Gedanken ertrag ich nicht.  Das macht mich wahnsinnig! Es muß doch EINE

Wahrheit für uns alle geben! 

Kurt:

Blödsinn. Wenn du viel Glück hast, findest du EINEN Menschen, der dieselbe Wahrheit hat wie du. 

Anouschka: düster


Ich hab immer gedacht, das wird mal irgendwann meine Tochter. 

Kurt: ebenso düster


Aber selbst der packt nach elf Jahren die Koffer und vögelt seinen Karatelehrer auf

Ibiza. 

Anouschka:

Dafür hab ich gedacht, krieg ich mein Kind- damit ich endlich einen habe, der dieselbe Wahrheit hat wie ich!  

Kurt: skeptisch


Weiß nicht- 

Anouschka: hilflos

Aber was soll ich meiner Tochter erzählen- Was wahr ist und was nicht, wenn ich es selber nicht weiß?

Kurt: überlegt


Die Basics zum Beispiel

Anouschka:


Die- was? 
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Eins plus Eins


Anouschka, Kurt

Kurt:


Eins plus eins macht  zwei-

Anouschka:


Was?

Kurt:


Vier plus fünf macht neun-

Anouschka:


Bist du sicher?

Kurt:


Gab’s zu erst die Henne oder

gab’s zuerst das Ei?

Beide:


das weiß keiner


doch eins weiß ich


Eins plus eins macht zwei! 

Kurt:


Vier plus vier macht acht

Anouschka:


eins plus sieben leider auch 

Kurt:


Stimmt- 

Anouschka:


Werden wir zum Schwein geboren 

oder erst gemacht?

Beide:


das weiß keiner


doch eins weiß ich 


sieben Schweine und ein Schwein

machen immer acht!  


Beide:


Fünf  plus fünf macht zehn 


Das hat noch System

Kurt:

Aber ob die Welt kaputt ist

Anouschka:


oder  trotzdem schön

Beide:


das kann keiner 


mir beweisen


das ist mein Problem 


Warum gibt‘s  im Reich der Ethik


keine klaren Rechenregeln?


Ist, sich wie ein Schwein benehmen,


nur ne Frage der Ästhetik?


Mathematisch herrscht da Klarheit


 zweimal minus wird ein Plus


was jedoch nicht heißen muß


zwei mal Lügen 

wär die Wahrheit...


Drei mal drei macht neun


das gilt für Huhn und Schwein-


doch ob du Huhn bist oder so


berechnend wie ein Schwein-


sagt dir keiner


das entscheidet


jeder ganz allein-


Lern dein Einmaleins


da hat jeder Seins


Was zuerst war- Hühner, Eier


Ferkel oder Schwein


das weiß keiner


doch eins weiß ich


(Eins plus eins

bleibt  zwei) opt. 

und Ei bleibt Ei


und Huhn bleibt Huhn


und Schwein


bleibt


Schwein


bleibt


SCHWEIN! 

Während der Nummer fangen Anouschka und Gerd an, das Regal von der Wand zu schieben. Dabei kippt eine Schublade aus dem Regal. Anouschka will sie einsammeln und findet Marias Armband. Sie stockt, Kurt will weiter einräumen, merkt, das etwas nicht stimmt und hebt einen Game-Boy vom Boden auf. Dann nimmt er die Schublade und guckt auf das Namensschild. 

Anouschka:


Ach du Scheiße. 

Musikalischer Szenenwechsel. Vera kommt aus der Küche, ein Weinglas in der Hand. Sie wandert ziellos durch den Raum, bleibt bei Gerds Jackett  stehen, streichelt es, schlägt es, greift schließlich in die Innentasche und klaut sich eine Zigarette. Sie nimmt das Jackett und riecht daran. Noch einmal. Und noch einmal. 
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Veras Lied 

Vera:


Du riechst so gut.

Du redest nicht


du schweigst zu viel


Du siehst mich nicht

Du lächelst nicht

wenn ich dir 

Guten Morgen sag-

Du sagst mir nichts

wenn ich dich frag

wie war dein Tag 


mit deinem Schweigen


bringst du mich 

so sehr in Wut

daß ich beim kleinsten 

Wort schon an 

die Decke geh

und du sitzt da

und  tust mir weh-

Und riechst so gut- 


Du riechst so gut

das ändert auch 

kein Tabak oder 

Alkohol


In deinem Dunstkreis


fühlt sich meine 

Seele wohl

Dein Deo und 

dein Atem und dein

Achselschweiß

Sind mir Beweis

daß ich dich 

wirklich riechen kann 

Und wenn ich mal

nicht weiß, wohin

mit meiner Wut 

Denk ich an dich

an meinen Mann

Der riecht so gut. 

Du riechst so gut


Das hab ich gleich 

im ersten Augenblick


gewußt-


daß einer, der so riecht


verdammt gut


küssen muß 

Jetzt küßt du mich 

wenn‘s hochkommt

noch zwei Mal pro Jahr

Im Dunkeln, und

ich frag mich dann 

was weher tut? 

Daß du vergißt

wenn du mich küßt- 

daß ich es bin

Oder

daß ich, so dunkel

es auch ist

in jeder Nacht weiß 

wer du bist-

denn-

Du riechst so gut. 

Vera hat sich das Jackett über den Kopf gezogen. Irene kommt durch die andere Tür.  

Irene:


Vera?

Vera:

Nein. 

Irene:

Weißt du, wo Gerd ist?

Vera zieht das Jackett vom Kopf.  

Vera: düster


Was fragst du ausgerechnet mich das?`

Irene:


Ich wollte ihn nur mal fragen- die Küche müßte mal dringend renoviert werden,


und ob er vielleicht- 

Vera: ungläubig


-die Decke pinselt? 

Irene:


Ob er uns ein bißchen zuschießen kann. 200 Euro, oder so. 

Vera:

Warum fragst du das nicht mich? Ich und Gerd haben KEINE getrennten Konten. 

Irene:


Früher haben wir das alles selber gemacht. 

Vera:


Du bist echt ein Phänomen.  Dein Kerl weiß nicht, ob er seine nächsten Zinsgewinne 
nach Monaco oder auf die Shetlandinseln verschieben soll, und du rennst


rum und bettelst um 200 Kröten. 

Irene:


Den Stuhl mit den roten Punkten hast DU gemalt. 

Vera:

Und du hast mich dauernd zusammen geschissen, daß ich das nicht ordentlich genug mache. 

Irene:


Hast du ja auch nicht. War aber lustig.

Vera:


Damals haben wir auch noch gekifft. 

Irene: überzeugt


Ich hab NIE gekifft. 

Vera:

IRENE! Wie weit kann der Realitätsverlust gehen? Die ganze Kuschelecke hast du vollgekotzt. 

Irene:


Echt? 

Vera hält Irene die Zigarettenschachtel hin. Irene nimmt eine. Vera lacht.

Vera: 

Wo kriegst du eigentlich immer diese Humana-Fummel her? Das sieht so Scheiße aus. 

Irene: giggelt ebenfalls 


Das ist echte Wildseide aus Bangladesch, du ignorante Ziege! Da gehen sechs


Prozent vom Einkaufspreis direkt an den Erzeuger.  

Vera:

Früher nannte man das Ablaßhandel. In Büßerklamotten vor der Kirche auftauchen, damit man nicht in die Hölle kommt. 

Irene:  

Ich sitz in diesem Laden bestimmt nicht acht Stunden täglich , damit ich nicht in die Hölle komme!

Vera:  


Ne, du sitzt hier, damit du nicht in deine Hölle zurück mußt. 

Irene:


Meine Ehe ist nicht die Hölle!

Vera:


Meine schon.  interessiert Warum ist deine Ehe nicht die Hölle?

Irene: düster


Hölle hat immer IRGENDWAS mit Sex zu tun. 

Vera und Irene kriegen einen Lachanfall. Gabi kommt eifrig in den Raum gehopst, bleibt dann aber etwas unsicher in der Tür stehen. 

Gabi:


Stör ich? 

Vera:


Im Gegenteil. Du kommst gerade noch rechtzeitig, bevor Irenchen und ich völlig 


im Nostalgietrip versacken. Noch einen Lambrusco mehr, und wir zünden die 


Räucherkerzen. 

Gabi:


Ich bewundere  Eure Generation! 

Vera: entsetzt 

Unser Generation? 

Gabi:

Wieviel Energie ihr für diesen Laden aufbringt. 

Vera:


Irene meinst du wohl. 

Irene:


War auch mal mehr, Gabi-

Gabi: Vera 

Und dich finde ich auch toll. Daß du das alles unter einen Hut kriegst, mit Mann und zwei Kindern und Beruf. 

Irene:


Drei. Veras Ältester ist siebzehn.

Gabi:


Ist ja noch viel toller. 

Vera:

Sitzt in irgendeiner  Prenzlberger Wohngemeinschaft, kokst sich das Hirn aus dem Schädel und redet seit zwei Jahren nicht mehr mit seiner Mutter.  

Gabi:

Mit wem?- Ach so...  

Vera:

Und wegen diesem Arschkeks haben Gerd und ich geheiratet. 

Gabi:

Ich sag ja- ich bewundere Euch.  Ihr habt so viel Haltung. Und Kraft. 

Weil ihr diese ganze Frauenempanzipation noch live erlebt habt!

Vera verschluckt sich an ihrem Glas Wein und muß husten. 

Gabi: selbstkritisch

Ich bin da schon wieder total reaktionär. Als Emma kam, hab ich sofort aufgehört zu arbeiten und gewartet, daß ich wieder schwanger werde. Hat aber nicht geklappt.


Martin hat zu müde Spermien. Die schwabbeln so’n bißchen rum und schaffens nicht den Gebärmutterhals rauf.   

Vera:

Das ist nicht dein Ernst? 

Gabi:

Kann aber trotzdem noch klappen, sagt die Ärztin. 
Wenn wir unser Sexleben gut disziplinieren. So mit Kopfstand und so. 

Vera:

Du sitzt seit sieben Jahren zu Hause und tust sonst nichts als dich um’s Kind zu kümmern!? 

Irene:


Vera, die Geschmäcker sind verschieden! 

Gabi: schuldbewußt

Ist gemütlich. 

Vera: zu Irene 

Alice Schwarzer würde es den Magen umdrehen. 

Gabi:


Mein ich ja! Eure Generation hat eine ganz andere Power. Weil ihr euch das alles


erkämpfen mußtet. Wer ist Alice Schwarzer? 

Vera: guckt auf die Uhr

Sag mal, geht das in diesem Kindergarten auch noch irgendwann mal weiter? Ich hatte eigentlich nicht vor, meine Nacht hier zu verbringen.

Gabi:

Kurt und Anouschka müssen nur noch das Regal wieder einräumen, dann kommen sie. Und Gerd und Dennis hab ich nicht gefunden- 

Vera: anzüglich


Sollte ich mir Sorgen machen? 

Irene und Vera müssen wieder giggeln, Gabi stimmt vorsichtig mit ein.

Irene:


Denn nächsten Erzieher suchst DU aus! Aber eins sag ich dir gleich- die sind


ALLE schwul! 

Gabi:


Echt? 

Vera:

Blödsinn. 

Irene:


Schwör ich dir. 

Vera:

Muß ja kein Man sein. 

Irene:


Du weißt genau, was Philip mit den letzten drei Frauen gemacht hat!

Vera:


Ach- jetzt liegt’s wieder an meinem Sohn, oder was? 

Gabi:


Die Kinder lieben den Dennis.

Vera: mit Unterton


Hm. Und Dennis liebt die Kinder.

Irene:


Vera, jetzt hör aber mal auf! Das sind doch blöde Vorurteile. 

Gabi:


Ich hab gehört, die.. die können das richtig gut mit  Kindern. Die sind doch


alle so künstlerisch begabt.

Vera:


 Das ist auch ein blödes Vorurteil. 

Gabi:


Ne, du. Der Dennis bastelt ganz viel mit den Kindern. Hier. 

Gabi hält die Tischdekoration hoch. 

Vera:


Ich will aber nicht, daß er mit meinen Kindern bastelt, sondern daß er ihnen 


eine gesunde Sicht auf die Welt verplättet.  

Irene:


Deine Sicht, meinst du.

Vera:


Natürlich. Und meine Sicht ist mit ziemlicher Sicherheit eine andere als von so einem 

 
schwulen Minderheiten- Weichei. 

Gabi:


Aber vielleicht lernen die Kinder bei Dennis ganz was Neues. 

Vera:


Genau das ist es, was ich befürchte. 

Gabi:


Ich meine, was sie bei dir nicht lernen können. 

Vera:


Und das wäre?

Irene: mit Genuß


Herz zum Beispiel? 
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DER HOMOSEXUELLE AN SICH

Vera, Gabi, Irene 

Gabi:

Schwule können basteln


haben schrecklich viel Geschmack 


und sie duften fast so gut wie Veilchen 

Irene:


Schwule heißen Dennis


oder Detlev oder Jaques


mehr als drei nennt man auch „Sahneteilchen“ 

Vera:


Schwule sind rasiert vom Schädel


runter bis zum Sack-

Irene:

Vera! 

Vera: 


deshalb sind sie auch so furchtbar sauber...

Alle:


Schwule sind zwar schwul, jedoch

politisch ganz korrekt

sagt man nicht mehr schwul

man sagt: Verzaubert! 

II


Schwule können kochen


saugen staub und waschen ab


und sie duften fast so gut wie Rosen 


Schwule bügeln gern


und soviel ich erfahren hab 


bügeln sie sogar die Unterhosen!


Schwule lieben alles


was uns Frau’n geknebelt hat


was uns seit mehr als tausend Jahre ausnutzt


Ich hätt gern so’n Knaben,


der, während ich Karriere mach


mir mit Lust und Leidenschaft mein Haus putzt!

III


Schwule haben Stil 


und kaufen schrecklich gerne ein

und der Schwule weiß, was Frauen kleidet


Schwule helfen dir in 


jeden Fummel raus und rein 

Schlimmstenfalls, daß er ihn dir mal neidet- 


Schwule seh’n gut aus,


sind als Begleitung kultiviert 


und perfektes Schwiegermutterfutter

Nur gib acht, wenn Mama kommt

sonst wird er adoptiert 

und quatscht die Nächte durch mit deiner Mutter! 

Bridge:


Schwule haben schöne Haut


und werden niemals dick


Schwule lachen laut 


und hören klassische Musik

Schwule pflegen Freundschaft, 

die Kultur, den Körperbau- 


der Schwule ist die beste 

Freundin jeder starken Frau

III


 Schwule hören zu, sind 


interessiert und echt sozial


Schwule sind ganz tolle Babysitter


Schwule Pfleger sind ein Glück


für jeden Pflegefall


als da wären: Alte, Kranke, Mütter


Schwule machen alles, 


was die Hete nur verspricht- 


auf schwule Männer können Frauen bauen


Der schwule Mann macht alles


doch eins macht er leider nicht-


Der Schwule macht sich leider nichts aus Frauen! 

Und ist ein Mann gepflegt

und plaudert angeregt

wenn der dich noch versteht

gilt generell-

der Typ ist

HO-

MO-

SEX-

UELL! 

Gerd kommt mit den letzten Tönen des Liedes herein, setzt sich auf seinen Stuhl und fängt an, mit dem Handy zu spielen. Vera übt sich in Coolness, was ihr nicht leicht fällt. 

Vera:


Und? Haben wir uns  wieder beruhigt? 

Gerd:


Keine Angst. Ich bin ein braves Kind. 

Vera:


Ich habe keine Angst vor Dir. 

Gerd:


Vielleicht solltest du das mal? 

Irene:  diplomatisch


Möchtest du was trinken, Gerd?

Gerd holt eine Weinflasche aus seiner Innentasche und nimmt einen tiefen Schluck.

Gerd:


Danke. Ich hab schon.

Vera:


Du weißt , daß du noch fahren mußt?

Gerd:


Hab ich dir gesagt, du sollst mich in Ruhe lassen? 

Irene:


Vera macht sich doch nur Sorgen um dich-  

Dennis kommt von der Toilette, geht zum Buffet und schenkt sich ein Glas Wein ein.  

Gerd:


Ihr Weiber macht euren Kindergartenkrieg und ich fahr euch nachher alle


nach Hause. Ist doch ein Deal, oder? 

Irene hat einen Kleinen im Tee und wird sauer.

Irene:


Ich find das so was von zum Kotzen von dir. 

Gerd:


Hä?

Irene:

Vera und ich reißen uns für diesen Scheiß- hups..  für diesen Schülerladen den Hintern auf und müssen uns jetzt von dir diese dämlichen Sprüche anhören. 

Und warum? Weil du dein schlechtes Gewissen kompensierst, daß du dich nicht für deine Kinder interessierst! 

Gerd:

Wieso interessier ich mich nicht für meine Kinder? Weil’s mir am Arsch vorbei geht, mit wem dein Erzieher fickt? 

Dennis hört das Gespräch und kippt seinen Wein. Den Frauen ist die Gesprächsrichtung unangenehm. 

Irene:


Dennis ist nicht MEIN Erzieher. 

Gerd:


Von mir aus kann der Kerl seinen Hamster vögeln. Hauptsache, er gibt Philip


einen auf die Nuss, wenn er wieder seine fünf Minuten hat. 

Vera: indigniert 


Wir wissen alle, daß du deine Tochter mehr liebst als deinen Sohn. 

Gabi:


Vera hat doch gesagt, sie toleriert Dennis‘ Anderssein. 

Gerd:


HA!!! „Toleranz“ kommt in dem Wortschatz meiner Frau definitiv nicht vor! 

Vera: verletzt

Können wir das bitte später diskutieren? Das wird mir jetzt ein bißchen zu privat.

Dennis:


Mir auch. 

Alle gucken zu Dennis. Dennis setzt sich zu den anderen. 

Dennis:

Im übrigen ficke ich weder Hamster noch Kinder. Kinder sind für mich keine erotischen Wesen. 

Gerd:

Nicht?

Dennis:

Ich bin ERZIEHER! 

Gerd: genüßlich

Für mich schon. Wenn Sara mir auf dem Schoß rum rutscht, das find ich total erotisch. 

Vera:


GERD! 

Gerd:


Und die Kleine findet’s auch spannend. Die testet das voll aus. 

Vera:


SARA IST ELF!! 

Gerd:


Ich tu ja nichts. Ich merke bloß, daß da was läuft. 

Irene:


Iih! Iih! Iih! Also nein, Gerd, das finde ich jetzt total eklig! 

Gerd:

Solange ich mich zurückhalte, ist doch voll o.k. 

Irene: hält sich die Ohren zu


Ich hör dich nicht. Ich hör dich nicht. 

Gerd: zwinkert Dennis zu 


Und solange er sich zurückhält, ist auch o.k. Die Gedanken sind frei. 

Vera:


Das sind sie NICHT! Nicht bei diesem Thema! 

Gerd: brüllt aus dem Stand 


BEI WELCHEM DENN SONST? 

Kurt und Anouschka kommen mit einer Holzschublade in den Raum. 

Irene:


Wo wart ihr? Wir haben auf Euch gewartet! 

Anouschka knallt die Holzschublade auf den Tisch. Gabi guckt neugierig rein.

Anouschka:


Die Kinderschubladen sind raus gefallen. 

Gabi:


Welche Kinderschubladen? 

Irene: 


Laß liegen. Ich sortier das nachher  wieder ein.

Anouschak holt Marias Armband aus der Kiste..

Gabi:


Das ist aber ein schönes Armband. 

Anouschka: angespannt


Das hat Maria von ihrer Oma bekommen. 

Irene:

Anouschka, wir haben abgemacht, daß die Kinder keinen Schmuck mit in 


den Schülerladen mitbringen sollen! 

Gabi:

Echt. Total schön.  gierig Ist das Gold? 

Irene:


Das weckt ganz ungute Konkurrenzgefühle. 

Anouschka:

Maria hat mir erzählt, sie hätte es verloren.

Irene:


Da hat sie dich wohl angeschwindelt. 

Anouschka: fährt sie an


Ich hab dir schon mal gesagt, mein Kind lügt nicht. 

Irene: patzig


Und was macht es dann in Marias Schublade?

Anouschka: 


Das ist nicht Marias Schublade. 

Stille. Die Eltern begreifen die Anschuldigung überraschend schnell. 

Irene:


Anouschka, was willst du damit sagen? 

Kurt: resigniert 

Von Kevin ist auch alles mögliche drin. Sein Füller, sein Spielzeughandy, sein blöder Game-Boy- 

Irene: bemüht obenhin


Mein Gott, bei den Gören fliegt doch alles quer durcheinander-  

Kurt:


Für den er ein halbes Jahr gespart hat. 

Irene: wird nervös


Oder sie haben getauscht. Kinder tauschen dauernd.

Kurt:


Und vier Medaillen aus meiner Münzsammlung.  

Gerd:


Und- wessen Kiste ist es? 

Erst Anouschka, dann die anderen gucken Irene an. Irene fängt an zu schwitzen.

Irene:
Vielleicht haben die Kinder ihr die Dinge geschenkt? Meret-Claudelle ist ein sehr beliebtes Mädchen. Alle Kinder  schenken ihr ständig etwas. 

Gabi: quiekt


Mein Portemonaie! Das hab ich vor sechs Wochen bei Kaisers liegen lassen.

Anouschka:


Offensichtlich nicht. 

Irene:


Ihr glaubt doch etwa nicht- 

Alle starren Irene feindselig fragend an. 

Irene:

Das...  das ist eine Verschwörung! Irgendwer will meine Tochter

fertig machen. Irgendein Kind erträgt nicht, daß Meret begabter ist als die anderen Kinder und hat das alles so arrangiert- hat wochenlang Dinge zusammen getragen, 

damit heute abend- 

Anouschka hat Gabi einen zusammengefalteten Zettel gegeben, den Gabi mit großen Augen liest.

Gabi:


Wow! 

Gabi greift zu weiteren Zetteln, die sie schnell überfliegt. die gelesenen Exemplare wandern zu Gerd, Vera und Dennis. Alle starren die Zettel an. Gabi läßt den Zettel sinken. 

Gabi:


Das.. das ist ja eklig. 

Irene: ängstlich

Was ist das?

Gabi: zu Anouschka

Das sind ja richtige- Erpresserbriefe. 

Kurt:


Eher Bilder. Aber man begreift schon, um was es geht. 

Gabi:


Oh mein Gott! Was soll denn das Rote da sein?

Kurt:


Ich nehme an, das ist die Drohung, was passiert, wenn das Opfer nicht zahlt. 

Irene: schrill


Das ist ein Spiel! Die haben gespielt! Kinder spielen!  Kinder spielen nun mal! 

Anouschka reicht ihr einen Zettel. Irene liest ihn und sackt in sich zusammen. Dann kriegt sie einen hysterischen Anfall

Irene:

Das ist nicht wahr. Das hat Meret Claudelle nie im Leben geschrieben. Das hat irgend jemand gemalt und Meret-Claudelle untergeschoben. Jemand will mein Kind fertig machen. Irgend jemand will mein Kind UMBRINGEN! Wer von euren Kindern hat das getan? WER VON EUCH WAR DAS? 

Alle starren Irene fast mitleidig an. 

Dennis: leise

Irgendwann vor vier Wochen bin ich dahinter gekommen. Da hatten sie Maria in der Mangel. Ich hab zu Ihnen gesagt, sie sollen es lassen. Ich hab ihnen gesagt, das geht nicht... das gibt Ärger, und dann sah es so aus, als ob es bessere würde. Ich meine, ich hab nichts mehr gemerkt, aber so wie’s aussieht, haben sie’s nur raffinierter gemacht.   


Irene: weint

Ihr seid an Meret-Claudelles Kiste gegangen. Das hättet ihr nicht tun dürfen. Die Kisten sind heilig. 

Vera:

Und warum haben Sie uns das nicht mitgeteilt? Was für ein Erzieher sind sie eigentlich? Irgendein monströses Kind terrorisiert den ganzen Schülerladen und sie


decken das? 

Dennis:


Ich hab den beiden gedroht, ich sag’s Euren Eltern-

Vera:


Aber sie haben es nicht GETAN!

Dennis:


Ich hatte die Hoffnung, ich krieg das alleine hin. 

Vera:


Das ist ein Kündigungsgrund!  Ein KÜNDIGUNGSGRUND! 

Kurt:


Vera!!

Kurzes Schweigen. Alle denken nach.

Gabi:


Welche –beiden? 

Irene schaltet am schnellsten. 

Irene:

Es waren zwei? ICH WUSSTE ES! Meret würde so etwas nie tun! Sie ist da reingezogen worden von irgendeinem asozialen,  pervertiertem Balg, das sie


gezwungen hat- nein.... sie wurde ebenfalls erpreßt! Sie- 

Gerd:


Und wer ist der Zweite? 

Irene:


Meret wäre zu so was überhaupt nicht in der Lage! Meret ist dazu viel zu harmlos-


sie ist spät für ihr Alter- in vielerlei Hinsicht noch wie ein Kleinkind- 

Vera:


Ich dachte, sie ist so BEGABT? 

Irene verstummt. Alle haben Angst davor, zu erfahren, wer noch dabei war. 

Gerd: ruhig

Philip, oder?

Vera:


GERD! 

Gerd reicht ihr einen der Zettel. 

Gerd:

Du hast doch selber gesagt, unser Sohn kann nicht malen. 

Vera blickt auf das Blatt und schluckt. 

 Irene:


Dein Sohn war das also. Dein krankes Kind hat meine Tochter in diese 


Scheiße mit rein gezogen. 

Kurt: leise 


Halt jetzt  einfach mal deine Klappe, Irene. 

Irene:

Dein verwöhntes Biest hat meine Meret dazu gezwungen, Dinge zu tun, auf die sie nie im Leben gekommen wäre; Ihren Spielkameraden zu drohen. Ihnen ihr Lieblings-


spielzeug wegzunehmen-

Kurt:


Wer sagt dir, daß es nicht umgekehrt war?

Irene:

Ihr Kind ist krank. Nicht meins. Wer weiß, was diese Hormone in seinem Kopf anrichten?  Die schalten vielleicht das Unrechtsbewußtsein aus. Das ist bei diesen


Schwerverbrechern so. Die haben einfach kein Unrechtsbewußtsein. 

Vera: leise

Noch ein Wort, und ich bring dich um. Ich schwör’s dir. 

Vera wendet sich an Dennis. Sie ist bedrückt, aber überraschend ruhig. 

Vera:


Das ist nicht der einzige Grund, oder? 

Dennis:


Was? 

Vera:


Warum Sie uns nicht informiert haben. Daß sie es „alleine“ schaffen wollten?

Dennis: sehr nervös

Ich hab gedacht, das ist mein Job. Daß ich dafür zuständig, ich meine, so etwas muß ich in den Griff – sie damit zu belästigen- 

Vera:


Wenn sie uns schon anlügen, dann tun Sie’s jedenfalls in ganzen Sätzen. 

Dennis:


Sie haben doch selber gesagt- dafür werde ich bezahlt. 

Vera:


Daß mein Sohn von kriminellen Mitschülern auf die schiefe Bahn gebracht wird? 

Irene gibt einen unterdrückten Schluchzer von sich, traut sich aber nicht, etwas zu sagen. 

Vera:


Ich bin im Gegensatz zu einigen anderen Personen hier im Raum NICHT der Ansicht, 

daß Kinder per se reine Engel sind. Und gerade darum finde ich es  wichtig, sie zu ERZIEHEN. Ihnen die Werte zu vermitteln, für die ich heute Abend heftig angegriffen wurde. Diese Werte zu vermitteln, haben Sie versäumt, und ich frage Sie: Warum?

Dennis:


Ich weiß es nicht.

Vera:


Sie haben Angst. Stimmt‘s?.

Dennis:


Vor Ihnen?

Vera:


Vor mir hat jeder Angst. Vor den Kindern.

Dennis kriegt jetzt richtig Panik. Vera ist auf der richtigen Spur. 

Gabi:


Warum soll Dennis Angst vor den Kindern haben? Emma liebt Dennis!

Dennis:

Wenn ich Angst vor Kindern hätte, hätte ich mir bestimmt nicht diesen Job ausgesucht.   

Vera:


Sehen Sie mir ins Gesicht, wenn ich mit ihnen spreche! 

Dennis: hysterisch


Sie haben kein Recht, mich das zu fragen! Ich bin Kindergärtner! Kindergärtner


haben auch eine Privatsphäre. Nicht nur die Kinder!

Vera:


Sie sollen mich ansehen ! 

Gerd:

Herrgott, jetzt laß den armen Kerl in Frieden! Das ändert doch jetzt auch nichts mehr!   

Vera:

Du weißt überhaupt nicht, worum es hier geht.

Gerd:

Klar weiß ich das. Unser Sohn hat richtig Scheiße gebaut! Und dieses neurotische Blag von Irene auch! 

Irene schluchzt wieder. 

Vera: brüllt


Du begreifst ÜBERHAUPT NICHTS!  

Keiner traut sich mehr, gegen Veras Furor anzugehen. Vera genießt die Stille. 

Vera:fast freundlich zu Dennis


Die Kinder haben Ihnen gedroht. Stimmts? 

Dennis: leise


Ja. 

Vera lächelt resigniert, geht zum Buffet und schenkt sich ein Glas Wein ein. Die anderen haben keine Ahnung, worum es geht und warten auf Fortsetzung, aber für Vera ist das Verhör scheinbar zu Ende. Gabi  will fragen, traut sich nicht, tut es dann schließlich doch.

Gabi:


Womit haben ihm die Kinder gedroht?

Vera zuckt die Achseln und verweist mit einem Blick an Dennis.

Gabi: kindlich


Dennis? Womit haben Meret und Philip dir gedroht? 

Dennis kämpft mit sich, ob er die Geschichte erzählen soll. Schließlich:

Dennis:


Meret hat gesagt, wenn ich die Sache verrate, dann erzählt Sie Irene, ich hätte Philip- 

Anouschka: wachsam


Was?

Dennis:


Nun ja, ich hätte mit Philip- 

Anouschka: leise


Verfickte Scheiße.

Dennis: verzweifelt 


Sie haben gesagt, ich hätte Ihnen gar nichts zu befehlen, denn ich wäre...

ich wäre eine schwule Sau-

Irene: murmelt fast wie ein Gebet


Das hat Meret nicht gesagt. Das hat Meret nicht gesagt- 

Dennis: kommt masochisitisch in Fahrt


Und schwule Säue dürfen keine Kinder erziehen- 

Gerd ist hinter Dennis getreten und legt ihm die Hand auf die Schulter. 

Gerd:


Hör auf. 

Dennis: genießt fast sein Geständnis


- und wenn ich sie verpfeife, erzählen Sie, ich hätte auf dem Jungsklo


an Philip rumgespielt. 

Stille. Alle sinnieren, was diese Eröffnung bedeutet. 

Kurt:


Ich sag ja. Kinder sind Monster. 

Gabi:


Aber woher wissen die Kinder, daß er- ich meine, daß du- 

Dennis: grinst zynisch 

Das ich eine schwule Sau bin? Keine Ahnung. Sie werden’s zu Hause  irgendwie gehört haben, denk ich mal. 

Irene: plötzlich


Das ist so perfide. 

Kurt:


Das kannst du laut sagen. 

Irene: mit Energie

Das ist SO PERFIDE! Merkt ihr, was er da mit uns macht? 

Alle sind ob Irenes Stimmungswechsel irritiert.

NO 14

Jeder lügt 



Irene, Vera, Gabi,  

Irene: über Musik 

Das ist wirklich entsetzlich. Sich vorzustellen, unsere Kinder haben eine Bande gegründet, die lügt, stiehlt, erpreßt. Sich vorzustellen, unsere Kinder zur Rede gestellt, und anstatt alles zuzugeben und allein schon aus Angst vor Bestrafung mit  dieser Sauerei aufzuhören, denken sie sich eine völlig an den Haaren herbeigezogene, schmutzige und widerliche Geschichte aus und erpressen damit den Dennis!  singt gedankenverloren

Irene 


Dennis hat mich angefaßt


Dennis will nur spielen


Dennis hat nur Spaß gemacht



und manchmal will er fühlen


da krieg ich dann so untenrum


ein komisches Gefühl


Wenn Dennis mit mir spielen will


ist das ein doofes Spiel.

gesprochen

Das ist doch unglaublich, oder? Für eine Mutter ist das absolut unglaublich! 

Gabi:


Allerdings.

Irene:


Aber was soll daran unglaublich sein? 

Kinder lügen! 

Wir alle lügen.

Warum nicht auch Kinder? 

Kinder sind Menschen.

Gabi+Vera+Irene:

Kinder lügen! 

Wir alle lügen.

Warum nicht auch Kinder? 

Kinder sind Menschen.

Irene:


 Ich lüge. Du lügst. Er lügt!  Irene lügt!

Alle drei:


Ich lüge, du lügst, Irene lügt-

Gabi:

 Und ich lüg auch- 

Irene:


Jeder lügt!  zu Dennis  Oder? 

Dennis: zögernd


...natürlich. 

Irene:

Wir alle wissen, was Lüge ist.

Wir alle wissen, was Diebstahl ist 

Wir alle wissen, was Erpressung ist. 

Warum nicht auch Kinder!  

Alle drei:

Wir alle wissen, was Lüge ist.

Wir alle wissen, was Diebstahl ist 

Wir alle wissen, was Erpressung ist. 

Warum nicht auch Kinder!  

Gabi:



Warum auch nicht?

Irene:


Nur eines wissen Kinder nicht; 

Was sexueller Mißbrauch ist-

gesprochen 


Kinder machen keinen sexuellen Mißbrauch. Das tun nur Erwachsene. 


Vielleicht finde ich deswegen dieses Geschichte so unglaublich! Nicht, weil 


ich eine  Mutter bin. Sondern vielleicht, weil sie unglaublich IST? 

Irene macht eine Kunstpause. 

Irene:


Woher soll mein Kind wissen, was sexueller Mißbrauch ist, wenn es ihm nicht


jemand gezeigt hat?

Irene:


Ich lüge, du lügst, 

Kinder lügen 


Menschen lügen


warum nicht auch Dennis?

Alle drei:


Ich lüge, du lügst, 

Kinder lügen 


Menschen lügen


warum nicht auch Dennis?

Irene:


Wir alle wissen, was Lüge ist

Wir alle wissen, was Mißbrauch ist

Wir alle wissen, was Erpressung ist

Warum nicht auch Dennis?

Alle:


Wir alle wissen, was Lüge ist

Wir alle wissen, was Mißbrauch ist

Wir alle wissen, was Erpressung ist

Warum nicht auch Dennis?

Die Frauen kreischen hysterisch und stürmen auf Dennis ein:


Dennis hat mich angefaßt


Dennis will nur spielen


Dennis hat nur Spaß gemacht



und manchmal will er fühlen


da krieg ich dann so untenrum


ein komisches Gefühl


Wenn Dennis mit mir spielen will


ist das ein doofes Spiel.

Dennis gibt auf und flieht auf die Toilette. Irene ist erschöpft von ihrer Nummer, Gabi schämt sich ein bißchen, Vera versucht, sich wieder zurechtzumachen. Anouschka und Kurt haben sich an den Rand des Spielfeldes zurückgezogen. Gerd hat dem Treiben ungläubig zugeschaut.

Gerd:


Und ihr seit euch sicher damit?

Irene:


Womit?

Gerd:


Mit Euren Anschuldigungen. Daß das stimmt, was ihr da gerade gesagt habt?

Vera: unwillig


Keine Ahnung. Woher soll ich das wissen? 

Gerd: erschlagen


Du bist dir nicht sicher, ob es wahr ist und beschuldigst ihn-

Irene:


Gerd! Dieser Mann hat uns angegriffen! Dieser Mann hat deine Familie


angegriffen! 

Gerd:


Und wenn es so ist, wie er sagt? Wenn unser Sohn wirklich-

Vera:


Das bereden wir zu Hause, o.k.? Wenn Philip etwas getan hat, was nicht  


ganz in Ordnung war, werden wir das mit ihm bereden!

Gerd: quiekt 


Nicht ganz in Ordnung? 

Vera:


ABER ZU HAUSE! 

Irene:

Gerd, ich weiß, daß du wenig von Solidarität hältst, aber das ist ein Moment, wo

wir wirklich mal zusammen halten müssen.

Gerd weiß nicht, was er sagen soll. Irene geht zu ihm und legt ihren Arm um ihn.

Irene: warm

Wie früher, o.k.?  

Eventuelle ein kleiner romantischer Musikeinsatz.

Irene: 

Schau dich doch einmal um. Weißt du noch , wie das vor acht Jahren hier ausgesehen hat? Das war ein runter gekommener Fahrradschuppen


ohne Licht und Wasser, mit Schimmel an den Wänden und Rattenscheiße in jeder Ecke. Und jetzt guck, was für ein kleines Paradies wir daraus geschaffen haben:   

Ein fröhliches, warmes Paradies für unsere Kinder, wo gelacht wird und gespielt.

Und weißt du auch, warum wir das geschafft haben?

Gabi giggelt kindisch. 

Irene: lächelt Gabi an 


Gabi weiß, wovon ich rede. 

Gabi strahlt stolz. 

Irene:

Und du weißt es auch, Gerd! Weil wir zusammengehalten haben. 

zu Gabi Sollen wir uns das kaputt machen lassen von irgend so einem Querulanten, der unsere Kinder nicht versteht und der uns auseinander dividieren will? 

Gabi: enthusiastisch

Nein! 

Irene:


Wir sind eine Gruppe, Gerd! Aber eine Kette ist immer nur stark wie ihr schwächstes


Glied. Stell dich nicht gegen die Gruppe. In deinem eigenen Interesse. 

Gerd:


Ist das eine Drohung? 

Irene lacht

Womit könnte ich dir drohen? Ich rate dir nur in aller Freundschaft- 

Gerd:


Weil ich dann genau so ausradiert werde wie Dennis? 

Irene überlegt, was sie Gerd Antworten soll. Die Antwort könnte durchaus ein „Ja“ sein.  

Irene:


Niemand ist eine Insel, Gerd. 

Alle starren Gerd an. Irene tritt hinter Vera. 

Irene:


Und wenn du’s nicht für den Schülerladen tun willst, dann tu’s für deine Frau. 

Gerd sieht Vera an. Vera ist nicht wohl. 

Gerd: fast ein bißchen zärtlich 


Soll ich das für dich tun, Vera?

Vera: gequält


Können wir das-

Gerd:

Zu Hause bereden? Wir bereden nie etwas zu Hause. Warum sollten wir ausgerechnet das hier zu Hause bereden? 

Gerd setzt sich neben Vera und nimmt ihre Hand in seine. 

Vera:  hilflos


Was soll das? Was willst du von mir? 

Gerd: liebevoll


Vielleicht will ich, daß du mich bittest?

Vera:


Worum?

Gerd:


Daß ich mitspiele. Einmal nicht Gerd, der bettelt, darf ich mit Dir spielen, sondern 

einmal Vera, die bittet, willst du mit mir spielen? Das wäre doch mal eine Abwechslung. 

Vera:


Gerd-

 Gabi hat sich unbemerkt in Emma verwandelt und „stürmt in den Raum“.

Emma (Gabi):   

Philip, Philip, Meret und ich  wollen Hetzjagd spielen! Willst du mitspielen? 

Irene:


Genau das hab ich getan, Gerd! Ich habe dich gebeten, mitzuspielen!

Gerd:


Ich will es aber von Vera hören. 

Emma(Gabi):

Dennis ist gerade auf Klo gegangen und du sollst hinterhergehen, hat Meret gesagt, und wenn Dennis raus kommt, dann singen wir das Lied! Und dann weint Dennis wieder! 

Gerd: zu Vera


Willst du, daß ich mit dir spiele, Vera?  

Alle gucken Vera an. 

Vera: flehend


Ja- bitte. 

Gerd: kalt

Ich aber nicht mit Dir.   

Vera:


Was?

Gerd:


Fick dich, Vera. 

Gerd geht Dennis hinterher auf’s Klo. Vera kämpft mit den Tränen. 

Irene: sorgenvoll


Männer.  

Vera:


...Gerd?

Irene: zu Anouschka und Kurt

Tut mir leid, daß das heute so ein  Durcheinander ist...  lächelt Das ist nicht jedesmal so. 

Irene nimmt automatisch ein paar Gläser und geht manisch lächelnd in die Küche. Anouschka starrt ihr entsetzt nach. Vera ist zur Toilettentür gegangen und legt ihre Hand auf die Tür. 

Vera:


Gerd? 

Anouschka geht zu der Schublade und nimmt das Armband heraus und legt es sich um. Gabi-Emma geht hin uns reißt es Anouschka ab. Vera hat sich auf einem kleinen Stuhl neben der Toilettentür niedergelassen und sitzt während der folgenden Szene mit geschlossenen Augen.

Emma:


Das darfst du nicht anfassen, hat Meret gesagt. 

Kurt: (Kevin): 


Das ist aber der Maria ihr Armband! 

Emma: stolz


Gar nicht. Das darf ich haben, hat Meret gesagt weil ich nämlich jetzt auch 


Bandenmitglied bin. 

Kevin:

Ich will auch Bandenmitglied sein! 

Emma:


Darfst du aber nicht. Weil man dir nicht trauen kann, sagt Meret.

Kevin:


Wohl kann man mir trauen!

Emma:


Weil du verliebt bist in Maria. singsangt Kevin ist verliebt! Kevin ist verliebt! Kevin ist - 

Kevin:


Ich bin gar nicht ihn Maria verliebt. 

Emma:


Dann sag: Maria ist ne blöde Fotze. 

Kevin antwortet nicht. 

Emma: triumphierend


Kevin ist verliebt! Kevin ist verliebt! Kevin ist verliebt! 

Emma hüpft fröhlich Irene hinterher in die Küche. Kevin und Anouschka sehen sich schweigend an. Keiner weiß, was er sagen soll. 

No 15

Anouschkas  Lied 

Anouschka:

Willst du mit mir spielen

keiner spielt mit mir

du stellst dir vor

du wärest ich

und weißt 

Wie lange hält ein Mensch das aus,

daß man ihn übersieht

wie lange überlebt ein Mensch, 

daß ihn kein andrer liebt?

Drei Tage ohne Wasser

fast vier Wochen ohne Brot 

erträgt der Mensch-

Nach wieviel Tagen ohne Blick

ist so ein  Mensch wohl tot?

Wie lange hältst du das wohl aus 

wenn jeder dich nur tritt?

wenn alle Hau den Lukas spiel’n

wie lang spielt Lukas mit? 

Wie lange braucht der Hammer 

bis dein Stolz zertrümmert wird? 

Bist du aus Holz?

Nach wieviel Jahr’n  Getretensein

ein Mensch wohl endlich stirbt? 

Alle gegen einen 

wie lang hält man das aus ?

Kurt nimmt Anouschka unbeholfen in den Arm. Anouschka läßt ich  gewähren.  Kurt mißversteht sie und fängt an, sie zu küssen. 

Anouschka:

Kurt- nein-... bitte nicht- 

Anouschka wehrt sich, Kurt küßt sie heftig auf den Mund. 

Anouschka:


HÖR AUF!  HÖR SOFORT AUF DAMIT!  

Anouschka schubst Kurt hart von sich weg. 

Kurt:


Was ist denn los mit dir? Ist doch gar nichts passiert.

Anouschka:

NICHTS PASSIERT? Was weißt du, was bei mir PASSIERT IST?

Kurt:

Jetzt stell dich nicht so an! Ich hab doch gar nichts gemacht.  Ich dachte halt-

Anouchscka:

WAS dachtest du? 

Kurt:

-Du wolltest auch-

Anouschka: 

Woher willst du wissen, was ich WILL? hysterisch Woher wollt IHR ALLE wissen, was ich will? 

In dem Moment kommen Irene und Gabi mit dem Tiramisu  aus der Küche und starren gebannt auf die Szene. 

Kurt:

Sah eben so aus. 

Anouschka:

Wie sah’s aus? Als ob die mal kräftig rangenommen werden will?

Kurt:

Was redest du da für’ne Scheiße? 

Anouschka:

Als ob die’s  mal wieder braucht.  Die hat es doch gewollt. Sah das so aus?

IST ABER NICHT SO, DU WICHSER! 

Kurt:


Irene hat recht. Du hast echt einen an der Klatsche. 

Anouschka:

Klar hab ich einen an der Klatsche. Ich hab so gar SO einen an der Klatsche, daß ich

nicht  gerne vergewaltigt werde! 

Kurt:


ICH HAB DICH NICHT VERGEWALTIGT! 

Anouschka:


Ich find auch Kindermobbing total beschissen. Und Erwachsenenmobbing find 

ich noch viel beschissener.  So einen an der Klatsche hab ich. 

Kurt greift sich die Schublade und räumt sie hektisch wieder ein. 

Anosuchka: schreit Irene und Gabi an


SO EINEN AN DER KLATSCHE HAB ICH!! 
Kurt: murmelt für sich


Keine Ahnung, wer dich vergewaltigt hat. Ich war’s jedenfalls nicht. 

Anouschka fällt in sich zusammen wie ausgeknipst.

Irene:


Möchte jemand Nachtisch? 

Kurt:


Blöde Fotze. 

Gabi guckt abwartend zu Irene. Irene ist mit Kurt zufrieden und geht zu ihm, legt den Arm um ihn und zieht in neben sich: 

Irene: warmherzig

Ach Kurt! Von so etwas lassen wir uns doch nicht ärgern, oder? guckt ihm glücklich in die Augen  Wir doch nicht!

Irene schaut über Kurt hinweg auf Anouschka. 

Irene:


Da haben wir schon Schlimmeres durchgestanden! Weißt du noch, diese entsetzliche

Schwäbin mit ihren Zwillingen, die immer behauptet haben, sie kriegen nicht genug 

zu Essen?  Bis wir die wieder los waren! Und als wir diese ganzen  Diebstähle hatten- wie hieß die noch-?

Gabi fängt an Tiramisu aufzutun.
Kurt:


Claudia- 

Irene:

Claudia! Genau! zu Gabi  Wochenlang ist hier im Laden Geld verschwunden - Kinder verdächtigt, Putzfrau verdächtigt, Kurt verdächtigt- 

Kurt: lacht erschöpft


Vor allem Kurt. 

Irene:


Und –wer war’s? zu Vera Dein Tiramisu ist super lecker, Vera! zu Gabi 

Die neue Erzieherin!  Und so eine hat dann natürlich auch noch Kündigungsschutz!  

Gabi:


Unglaublich!

Irene: zu Gabi 

Was willst du machen? Kannst du vorher nicht wissen, ob jemand hier so toll  rein paßt wie Du, oder ob’s einfach mal produktiv knallt- zu Vera  Sag mal, schmollt Gerd immer noch? zu Gabi Männer sind doch wie Kinder! 

Gabi:  kichert


Schlimmer.

Irene:  kalt in Richtung Anouschka 


Oder ob ganz einfach die Chemie nicht stimmt.  zu Gabi 


Aber wenn man sich darauf einstellt, hat man sie ganz gut im Griff. 

Gabi: hat den Faden verloren 

Wen? 

Irene:

Laß ihn ruhig bocken.  Früher oder später kommen sie doch aus ihrem Zimmer gekrochen. 

Gabi hält einen Teller Tiramisu hoch.

Gabi:

Denn sie wollen –

Gabi+ Irene:

DEN NACHTISCH! 

Irene und Gabi lachen glücklich. Gabi reicht Vera den Teller Tiramisu. Vera betrachtet den 

Teller gedankenverloren und pfeffert ihn dann mit aller Gewalt gegen die Wand.  Das Lachen erstirbt.

Irene:


VERA! Diesen Raum haben wir vor acht Wochen mühevoll renoviert!

Vera geht sehr ruhig zu dem großen Tablett Tiramisu und greift sich die Kelle. 

Vera:


Nachtisch. Will irgendwer noch Nachtisch? Hat irgendwer hier noch keinen 


Nachtisch? 

Vera hat eine Portion Tiramisu auf der Kelle und klatscht sie auf Irenes Stuhl. Dann gräbt sie die Kelle wieder in das Tiramisu. Irene fällt ihr in den Arm.

Irene:


VERA! 

Vera:

Macht irgendeiner von euch Nachtisch? Wir brauchen noch jemanden, der den Nachtisch macht. Vera macht den Nachtisch. Klar macht Vera den Nachtisch.

Vera macht immer alles. 

Irene:


Vera, du bist nicht einzige, die hier was tut. 

Gabi versucht, das Tiramisu vom Stuhl zu kratzen. 

Vera:

Vera hat sich Mühe gegeben. Vera gibt sich IMMER Mühe.  grinst ein bißchen irre Aber Mühe alleine reicht nicht. 

Gabi: ängstlich

Ich find’s total lecker- 

Vera klatscht noch eine Portion auf Irenes Stuhl. 

Vera:


Hier hat jeder seine Pflichten. Vera bringt den Nachtisch. Dennis bringt den Wein.


Kurt fischt die Scheiße aus dem Klo.

Kurt:

Prost.

Vera: zu Gabi  

Und was tust DU?

Gabi: beschämt


Tut mir leid. Ich wollte einen Kuchen backen. 

Vera:


Emma-mama krabbelt jedem in den Arsch, der aus Versehen neben ihr steht.

Gabi:


Das wollte ich wirklich...- WAS?

Vera:

Da sitzt sie warm und gemütlich und versucht, aus Scheiße Bonbons zu backen. 


Aber das kann man nicht, Schätzchen. Glaub’s mir. Ich hab’s lange genug versucht. 

Gabi: empört


Irene, so darf sie doch nicht mit mir reden, oder?

Vera:

Noch ein Wort und ich stopf dir dein opportunistisches Mundwerk  mit meinem super leckeren Tiramisu!  

Gabi: mit Kinderstimme


Ich hab überhaupt kein opponu- opptu... so einen Mund!! 

Vera ignoriert sie und wendet sich, mit der Kelle in der Hand, drohend Irene zu. 

Vera:


Und was macht Irene?

Irene:

Vera- ich warne dich! 

Vera:

 Irene macht die- ... Organisation!

Irene: beruhigend wie zu einer Behinderten

Ich hab dir gesagt, wenn du die Tagesordnung machen möchtest, darfst du sie GERNE machen. 

Vera:

Irene sorgt dafür, daß hier alles läuft! Das der Laden FUNKTIONIERT! 

Die nächste Kelle Tiramisu landet zielsicher auf Irenes Stuhl.

Irene: hysterisch


Hör sofort auf damit! Das krieg ich nie wieder aus dem Teppichboden! 

Vera: befriedigt


Irene macht SAUBER! Und alles, was stört, wandert in’s Klo. Wie die Rattenscheiße. 

Erst hat sie zu Hause alles sauber gemacht. Und weil sie ihren Kerl keimfrei gekriegt hat wie ne Krankenhaustoilette, macht sie jetzt hier weiter.

Irene: hält sich die Ohren zu


Ich hör dich nicht. Ich hör dich nicht. Ich hör dich nicht. 

Vera:

 Das ist dein Paradies, nicht wahr, Irene? Hundert Quadratmeter Fingerfarben und Kinderpisse und ein funktionierendes Wasserklosett . Mein Gott, ist das arm. 

Eine weitere Portion landet auf Irenes Stuhl. 

Vera:

Wandert alles in’s Klo. Alles, was dir nicht paßt.  eine Kelle pro Satz:

Alte Essensreste. Alte Freundschaften. Alte Ideale. Der neue Erzieher-

Irene:


Ich hör dich nicht! 

Vera steht befriedigt vor dem leeren Tablett. 

Vera:


Das ist die Macht der Klofrau! Aber soll ich dir mal was sagen, Irenchen?


Dein Klo ist kaputt. Die Scheiße läuft über.

Vera betrachtet Irene eine Weile. 

Irene:


Ich hasse dich.

Vera:

Weiß ich.  

Irene:


Du machst alles kaputt. 

Vera:

ICH? 

Irene:


Unsere Gruppe. 

Vera:


DU hast gerade meine Ehe kaputtgemacht, du blöde Kuh. 

Irene: lacht höhnisch 


Als ob da noch was kaputt zu machen gewesen wäre. 

Vera: ruhig und leise und Wort für Wort 

Ob du’s glaubst oder nicht, Irene- genau das ist der Unterschied zwischen uns beiden. Bei MIR ist noch was kaputt zu machen. 

Irene:


Ich wünschte, du wärest tot. 

Vera: donnert Richtung Klo 


GERD! WIR GEHEN! 

Stille

Vera:


GERD!?

Gabi: ernsthaft als Kind


Der ist mit Dennis auf dem Klo. Und die beiden haben die Tür abgeschlossen. 

Vera braucht einen Moment, um zu begreifen, was das heißt. Atemlose Stille. Vera rappelt sich auf und geht zur Toilettentür. 

Vera:


Gerd? Gerd, mach bitte die Tür auf. 

Irene und Gabi starren Vera an. 

Vera:


Gerd, mach sofort die Tür auf und komm das raus! 

Vera lauscht an der Tür. Man hört nichts. Vielleicht hört Vera etwas. Vera wird hysterisch.

Vera:

GERD! KOMM SOFORT DA RAUS!! HÖRST DU MICH? HIER SPRICHT DEINE FRAU!! 

Irene fängt schallend an zu lachen.

Irene: als Meret


Dennis hat mich angefaßt


Dennis will nur spielen


Dennis hat nur Spaß gemacht



und manchmal will er fühlen

 Gabi überlegt, was sie tun soll und stimmt dann zaghaft mit ein. 

Gabi und Irene:


-da krieg ich dann so untenrum


ein komisches Gefühl


Wenn Dennis mit mir spielen will-

Vera geht zu Irene und schlägt ihr heftig ins Gesicht. Irene bäumt sich auf und stürzt sich auf 

Vera. Die beiden liefern sich eine richtige Schlägerei.

Vera:

Du intrigantes Stück Scheiße!  Das ist alles deine Schuld! Du hast ihn da rein getrieben! Du hast gesagt, er soll da rein gehen! 

Irene

Alles hast mir kaputt gemacht! Alles beschmutzt du mit deinem dreckigen Maul!! Alles! Alles! Alles!  

Vera:

Das wirst du mir büßen, du hinterfotzige-

 Irene:


Meinen Laden-

Vera:

 -verlogene-

Irene:

-meine Gruppe-

Vera:

- ungefickte-

Irene:

-meinen Teppichboden! 

Vera:

MUTTI!! 

Irene:


Uaaahhhh!!!! 

Irene würgt Vera. 

Vera:


Hilfe! Hilfe, Gerd! GERD! 

Irene:


Petze! Petze! Petze!  AUUUAH!

Vera hat die Oberhand gewonnen und sich in Irene verbissen. 

Gabi:  mit Kinderstimme


DENNIS! DENNIS! IRENE UND VERA HAUEN SICH GANZ DOLL!

Gabi rennt zur Toilette und rüttelt an der Tür. Allgemeines Chaos. Irene tritt mit letzter Kraftanstrengung Vera in den Bauch. Der Kampf ist vorüber.

Irene: quiekt atemlos


Du...du... du Gemeine!! 

Vera: weint 


Gerd... Gerd!

Irene: schrill 

Du bist überhaupt nicht mehr meine Freundin! 

Vera: jault


Ich will meinen Gerd wiederhaben!

Gabi: zu Irene


Kann ich dann jetzt deine beste Freundin sein?

Die Badezimmertür öffnet sich und Dennis kommt heraus. Er überblickt das Schlachtfeld. 

Irene und Vera in einem See von Tiramisu, Gabi schuldbewußt, als hätte sie was angestellt, Anouschka fast in Trance und Kurt katatonisch hin- und her schaukelnd und sich systematisch einen ansüffelnd. 

Kurt: singt abwesend vor sich hin


Dennis hat mich angefaßt


Dennis will nur spielen-

Vera geht entschlossen zu Kurt, schlägt ihm leicht auf den Hinterkopf und nimmt ihm die Flasche weg. 

Vera:


Hör auf damit! Das ist nicht komisch! 

Kurt:


Na, nu plötzlich.

Dennis:


Lass ihn doch singen. 

Vera:

Nein. 

Dennis:

Ich bin’s gewöhnt. 

Vera:


Nein, hab ich gesagt. 

Dennis:


Für Kinder ist Singen so wichtig. 

Vera: 


Das ist aber kein- resigniert ... das ist alles eine solche Zumutung. 

Dennis:


Finden Sie? Ich höre das täglich. 

Gerd ist hinter Dennis in der Tür aufgetaucht und zieht sich seine Krawatte wieder an. Gabi und Kurt sehen das, Vera richtet vergeblich den Buffettisch wieder her und sieht Gerd noch nicht.

Vera:


Wenn Sie nicht Manns genug  sind, sich in diesem Sauhaufen durchzusetzen,


ist das  nicht mein Problem-

Irene: nur noch automatisch 


Das ist kein Sauhaufen. Das sind unsere Kinder. 

Kurt grinst Gerd schmutzig an und singt wieder. Vera kriegt das mit.

Kurt:


Dennis hat mich angefaßt- 

Vera:


ICH höre mir solche schmutzigen Lüge jedenfalls nicht kommentarlos an. zu Kurt


SCHNAUZE!! 

Anouschka:


Welche?

Vera:


Was?

Anouschla:

Welche von den schmutzigen Lügen?  Die, daß die Kinder Dennis erpreßt haben oder daß Dennis mit den Kindern- 

Kurt: aggressiv 

Können wir bitte mal langsam zum Schluß kommen?  Mein Babysitter ist eigentlich seit einer halben Stunde nicht mehr da. 

Anouschka:


Aber das ist doch die Frage, oder? 

Irene:


Oh Gott, Kurt, du hast recht! Wir sind schon total über der Zeit. 

Anouschka:


DAS IST WICHTIG!!  

Gabi:

Was? 

Anouschka:


WER LÜGT! Darum geht es hier doch, verdammt noch mal! Wer lügt, und wer 

sagt die Wahrheit! Einer muß doch lügen und einer muß die Wahrheit sagen. Die EINE WAHRHEIT!

Alle gucken Anouschka mitleidig an. 

Anouschkaq:

Die Kinder oder ER? Wer erpreßt hier wen? Wer hat hier wen angefaßt- 

Vera:

Keiner hat hier irgend jemanden angefaßt!

Gabi:


Aber Meret hat gesagt, Dennis hätte mit Phillip  auf dem Klo gespielt. 

Vera:


KEINER hat mit irgend jemandem auf dem Klo gespielt! 

Gabi:

Aber-

Vera: 

KEINER!!!  

Anouschka: zu Gerd und Dennis


Ist DAS die Wahrheit?  

Dennis guckt Gerd abwartend an. Gerd sagt nichts. Vera geht mit dem Jackett zu Gerd, hängt es ihm um, und grabbelt den Autoschlüssel aus der Innentasche. 

Vera:


Ich glaube, heute abend fahre ich mal lieber, oder? 

Gerd nickt, guckt unsicher zu Dennis und geht dann ein paar Schritte weg von Dennis Richtung Ausgang. Dennis fixiert Vera.

Gabi: zu Vera

Woher weißt du das?

Vera geht zu Gerd und nimmt ihn in den Arm 

Vera:


Philipp hat es mir erzählt. 

Gerd:


Du wußtest die ganze Zeit, daß die Kinder- ? 

Vera:


Philipp erzählt seiner Mami alles. 

Anouschka: erschlagen


Und Du hast trotzdem- 

Vera:
zu Irene 


Soll ich Dir noch aufräumen helfen? 

Irene:


Laß einfach stehen- ich mach das nachher mit Dennis. 

Vera: zu Dennis


Ich hoffe, das war kein zu unangenehmer Abend für Sie. Ich persönlich finde es 

unmöglich, daß manche Menschen-

Vera blickt zu Irene

Vera:

-Ihnen nur aufgrund ihrer sexuellen Orientierung die pädagogischen Fähigkeiten absprechen-

Irene:


Ich hab doch nur-

Vera:

ICH finde, Sie haben diese Geschichte mit viel Fingerspitzengefühl als das gehandhabt, was sie ist- ein Dummejungenstreich.  

Irene begreift, daß dies eine allgemeine Amnesie sein soll.

Vera.

Oder ein „Dummemädchenstreich“- wie man‘s nimmt. Nicht wahr, Irene?

Irene: erleichtert

Ja. Genau! Mit viel Fingerspitzengefühl. 

Anouschka:

Aber- 

Irene: zu Vera

Ich hab dir  ja gesagt, mit Dennis haben wir Glück gehabt! 

Vera:


Auch wenn manche Andere in der Gruppe das vielleicht nicht so sehen. 


Kurt: zu Irene 


Soll ich dich noch mit rum nehmen? 

Irene:

Laß mal, ich will hier noch ein bißchen klar Schiff machen. zu Vera Wenn du noch


zwei Minuten wartest, spül ich dir noch schnell deine Schüssel aus-

Allgemeiner Aufbruch. Anouschka starrt Dennis an. 

Anouschka:


Das ist also..die Wahrheit.

Dennis zuckt mit den Achseln. 

Anouschka:


Ob das die Wahrheit ist, hab ich gefragt!?

Dennis:


Ist doch egal. 

Anouschka:


Egal? 

Dennis:


Ändert ja doch nichts. 

Anouschka rastet aus. 

Anouschka:

EGAL? Was hier passiert, ist EGAL? 

Hier wird gelogen und geklaut und du sagst mir, das ist EGAL?  

Mein Kind wird erpreßt und du sagst mir, es ist EGAL? 

Mein Kind wird geschlagen und du sagst mir, das ist EGAL? 

Mein Kind hängt sich am Klettergrüst auf und du sagst mir, das ist EGAL?

Maria ist sieben. Sieben. 

Meine Tochter ist sieben Jahre alt und hat versucht, sich umzubringen!

Und du sagst mir, DAS IST EGAL? 

Alle stehen im Halbkreis um Anouschka herum und starren sie schweigend an. Musikeinsatz. 

Alle Kinder:


Ene mene muh


und raus bist du


raus bist du noch lange nicht 


sag mir erst, wie alt du bist


ene, mene, muh. 


Mariechen ist ne Kuh. 


Ene, mene, meck


und du bist weg

Mariechen hat sich aufgehängt

weil keiner ihr nen Bonbon schenkt


ene, meine meck


jetzt ist Mariechen weg 

Anouschka geht wie hypnotisiert zum Gerüst und steigt hinauf. 

Alle: 


Ene, mene, muh


und raus bist du 


Sag mir erst, wie alt du bist


Mariechen hängt am Rutschgerüst


ene, mene, muh-


jetzt hat Mariechen Ruh

Anouschka „springt“. Black. 

15 Minuten später. Irene und Dennis allein. Der Laden ein Schlachtfeld. 

Irene:

Oh Mann, hier sieht’s aus! Das ist wieder typisch Vera! Den ganzen Abend den dicken Willy markieren, und wenn’s ans Aufräumen geht, paff, verschwunden!


Und an wem bleibt’s wieder hängen? An uns! 

Irene fängt an, aufzuräumen. Dennis hilft ihr unengagiert.   

Irene:


Wie fandest du denn die Truppe? Ganz schön anstrengend, was?

Dennis:


Hm.

Irene:


Aber die mochten dich! Hast du gemerkt!? Das hast du doch gemerkt, oder?

Dennis:


Klar.

Irene:


Laß dich da bloß nicht täuschen. Die können super biestig sein, aber innen drin sind


die echt in Ordnung.  

Dennis:  murmelt


Wie die Kinder. 

Irene:


Was?

Dennis:


Nichts.

Irene mustert den Raum kritisch. 

Irene:


Ich glaube, wir müßten hier mal wieder renovieren. Wie wär’s, eins der nächsten 


Wochenenden? Du und ich und vielleicht noch ein paar Freiwillige aus der Gruppe?


Könnte doch nett sein, oder?    

Dennis:


Soll das Wasser wieder in die Küche?

Irene:


Laß, das mach ich schon!

Irene geht mit den Wasserflaschen in die Küche. Dennis bleibt allein zurück, streift durch den Raum, bleibt vor dem Xylophon stehen, spielt eine kleine Reprise, evt. „Kinder müssen alles dürfen“. DAS Raumlicht ändert sich: Morgens im kindergarten.  Von draußen Kindergelächter. Dennis lächelt. Plötzlich Geschrei, eine einzelne Kinderstimme in Panik:

Kind:


DENNIS! DENNIS!  Komm mal schnell! Die Maria hat sich aufgehängt! 

Dennis nickt resigniert, als hätte er so etwas erwartet. Er geht Richtung Ausgang. Musikalischer  Abschlag und BLACK 

ENDE DES STÜKKES 

Vom Storybogen sind wir jetzt- anders als beim Expose- schon ziemlich nahe an Schluß: 

Jetzt müßte die Nachricht in die – zerstrittene- Gruppe kommen, daß Maria/ Anouschka gepetzt hat und daß Phillip alles  zugeben will:  daß Meret sich die Geschichte ausgedacht hat und Dennis gar nichts mit ihm gemacht hat:

Quasi als Spiegelbild für Gerd’s Seitenwechsel hin zu Dennis

Und dann müßte man- bzw. ich- es hinkriegen, daß Philipps Entscheidung für Anouschka Maria bedeutet, ob sie überlebt oder nicht. D.h. wenn Gerd/ PHillip zu ihr hält, schafft sie’s, wenn nicht, dann siehe Expose...,

Auf jeden Fall stell ich mir das raffiniert vor, (wenn das klappt) daß der aus dem Klo stürmende Phillip mit „Dennis hat mich angefaßt“ quasi sich für die Gruppe entscheidet- und damit für seine Frau und so weiter...

Ein pikanter Nebeneffekt wäre, daß Vera dadurch die  ganze Geschichte von A- bis Z gewußt haben könnte und alles mit größter Absicht unter den Teppich kehrt- ich hab mal durchgeguckt- vom Stück her würde es funktionieren. 

Stand:
Anouscka von Kurt geküßt- Kurt hat noch kein Ende


Vera von Gerd „verlassen“- deutlich genug? Und Ausraster gegen Gabi und Irene

Irene Dennis ausradiert, Gerd gequält Freundschaft mit Gabi, zund von Vera ausgezählt


Gerd Abschied an seine Frau- Sehnsucht nach Nähe fehlt noch. 


Dennis Geständnis und ausradierung

Und alles, was stört, ist Rattendreck. Der wird weggemacht. Der wird in’s Klo gekippt. Aber  

 Dennis besorgt den Wein. 

Gabi will einen Kuchen backen. Hier hat jeder seine Pflichten.  

Alles im Arsch. Dabei habe ich mir wirklich Mühe gegeben. 

Gabi:


Ich hab doch gesagt, der ist total lecker- 

Dennis kommt bei den letzten Tönen in den Raum. Die Damen schämen sich ein  bißchen, können ein Giggeln aber nicht unterdrücken. Dennis geht es sichtlich nicht gut. 

Dennis:


Können wir dann vielleicht weitermachen? Ich möchte heute auch noch irgendwann


nach Hause. 

Vera:


Glauben Sie, WIR machen das hier zu unserem Vergnügen? 

Dennis:


Sieht so aus. Ja. 

Vera:


Hören Sie mal, junger Mann- 

Irene:


Vera- 

Vera:


Ihnen ist schon bewußt, wer Ihnen hier ihr Gehalt zahlt, oder? 

Dennis:

Zu achtzig Prozent das Jugendamt. Wieso?

Vera:


Sie haben diesen Job, weil wir unter Schmerzen  unsere Blagen geboren haben.

Dennis erwischt die drei Ladies beim Lästern. Gerd kommt dazu, kurzer Schlagabtausch mit Vera über die Bevorzugung von Sara oder Happylied beim rumschnüffeln in den Kindersachen und selber zum Kind werden. 

Kurt und Anouschka kommen gemeinsam, sie haben die Beutetruhe von Philip und Sara gefunden. Der Angriff auf Irene und Vera ist  total: Irene dreht durch weist alles von sich, bis Dennis mit der Drohung der Kinder rausrutscht, die Vera sofort umdreht: Dennis hat  das alles intrigiert, um den Kindern zuvor zu kommen.

Gerd rastet aus und flieht mit Dennis auf das Klo. Irene versucht, Veras Kindern die Hauptschuld zu geben. Vera radiert Irene aus. Auf dem Höhepunkt 


Wenn ich acht Nachmittage die Woche frei hätte, hätte ich auch die Zeit, 


mit SOS- Kinderdorf-Sammelbüchse vorm Rathaus Friedenau zu stehen 


und der arbeitenden Bevölkerung des Kleingeld aus der Tasche zu betteln. 


Aber die Zeit habe ich nicht! 

Anouschka:


Warum?

Vera:


Das wußte ich, daß DU das fragst! 

Irene:


Das ist keine Antwort, Vera. 

Gabi:

 
Ich hab gehört, die machen das eigentlich besser als die..als die- . 

Vera:


Wer?

Gabi:

Weil die alle so eine künstlerische Ader haben. Dennis bastelt ganz viel mit den Kindern.  

Vera:

Der soll nicht mit meinen Kindern basteln. Der soll ihnen beibringen, wie der Laden läuft.


Und wenn du nur einen Funken Verantwortungsbewußtsein im Leib hättest, 


hättest du uns darüber informiert! Diesem Menschen vertraue ich meinen eigenen


Kinder an! Sieben Stunden am Tag! 

Irene:


Dann kümmer dich das nächste mal selber um einen neuen Erzieher! Die sind 


nämlich alle schwul!

Gabi:

Dennis:

Ich- 

Dennis:


Und warum hätte ich ihnen DAS sagen sollen? 

Vera:


Na hören Sie mal! Ich gebe meine Kinder 
Vera:


Nicht, daß ich Ihnen usw.


Wenn wir keine Ideale zu vermitteln haben, was haben wir unseren Kindern


dann noch zu sagen?

 Und unsere Aufgabe ist es, unsere Kinder von diesem Standpunkt zu überzeugen. 

Vera:


Womit wir wieder beim Lügen wären. 

Vera:


Das meinen Sie nicht wirklich? 

Dennis:


Kurz gesagt, brauchen wir für unsere Kinder eine gesellschaftliche Utopie?

Vera:


Daß sie sich das als Ex-Ossi wirklich fragen, spricht ja bei ihnen für eine gewisse


Lernfreiheit. 

Gerd:


Vera, halt einfach mal deine Klappe! 

Dennis:


Was soll’n wir Kindern heute sagen?


Wenn sie uns fragen nach dem Leben


was sollen wir 


als Antwort geben


welches Kind kann das ertragen


daß man ihm die Wahrheit sagt?

Frauen:


Was soll’n wir Kindern heut erzählen


wenn sie uns fragen, wie die Welt ist?


ob das was zählt 


doch nur das Geld ist?


sag ich dann, daß da noch mehr ist?

Vera:


Oder sag ich, wie es ist?

Männer:


Soll ich mein Kind darauf trainieren


daß diese Welt ein Schweinestall ist


daß Mord und Totschlag überall ist


und daß nur der es schafft, der siegt?

Frauen :


Soll’n wir den Nachwuchs optimieren


für eine Welt , die kalt und hart ist


ob das der optimale Start ist

Alle:


wenn unser Kind mit acht schon weiß


daß jeder lügt?

Gabi über Chor 


Nein, Kinder brauchen Ideale


von einer Welt, die schön und rund ist


wo jede Zelle


noch gesund ist


und der Freund nicht nur der Hund ist 


wo man noch ans Leben glaubt! 

Erzählt den Kindern von den Tauben


die doch noch für den Frieden fliegen!

Alle Frauen:


das Märchen wo 

die Guten siegen

Männer:


um ihnen nicht den Schlaf zu rauben,

Alle:

-auch wenn wir nicht mehr dran glauben-:


Laßt uns lügen!


Laßt uns erzählen von den Wundern!


von Liebespaaren, die sich finden

von Menschen, die Parteien gründen

für eine Zukunft, die sich lohnt

Laßt uns erzählen von der Hoffnung

auf Menschen, die die Arbeit teilen

auf Pharmaforscher, die uns heilen   

und auf  den guten Mann im Mond...

Das diese Welt ein Paradies ist-


das wollen wir den Kindern sagen

Dennis::


wenn sie uns fragen, warum Krieg ist-

Gerd::


und warum alles Politik ist-

Irene:


warum das Leben im Prinzip ist

Gabi:


und ob der Mensch im Grunde lieb ist-

Vera:


ob nicht der Mensch des Menschen Tier ist

Anouschka


und warum Papa-

Kurt:

-warum Mama

Beide

-nicht mehr hier ist

Alle:

Was soll‘n wir den Kindern sagen


Welche Antwort soll’n wir geben? 


wenn sie fragen


ist das Leben

schwarz oder weiß?

Welche Antwort soll’n sie kriegen?


Wenn ich sagte, was ich weiß


dann müßt ich lügen...


Wie soll man Kinder heut erzieh’n?


Soll’n wir sie lassen oder formen?


läßt man sie los


läßt man sie normen


soll’n sie frei und wild erblühn?


wie soll man Kinder heut erzieh’n?

Am Ende der Nummer alle im versonnenen Schweigen. 

Gabi:kichert


Die Emma hat ja gestern so was Niedliches gemacht! Da hat sie ihre Baby Born


genommen und gefragt, ob sie ein bißchen Wäscheleine kriegen kann und ich hab

gefragt, wozu, und dann hat sie gesagt,  sie will Entführung spielen und dann erpreßt sie von mir zehn Euro.

Irene:


Das ist ja schrecklich! Und das erlaubst du ihr? 

Gabi:

Wieso? 

Irene:


Du kannst dich von deinem Kind doch nicht erpressen lassen! 

Kurt:


Also, ich werd von meinem Sohn nur dauernd erpreßt. Ihr nicht?

Irene:


Aber ich meine- zehn Euro!

Gabi:


Ich hab ihr ja auch nur zwei gegeben. 

Irene:

Und wie kommt deine Tochter auf die Idee, ein Kind zu fesseln und zu entführen? 

Kurt:


Das sehen die Gören doch jeden Tag im Fernsehen! 

Irene:


Bei mir nicht! Da gibt’s ne halbe Stunde Kika und dann ab in die Kiste! 

Kurt:


Was’n Kika? 

Irene:


Kinderkanal.

Vera:

Da, wo abends Arte läuft. 

Kurt:


Was’n Arte? 

Gerd:

Gucken unsere das auch? 

Vera:

Dafür sind Phillip und Sara schon ein bißchen zu weit. Das unterfordert sie.

Irene:


Meret-Claudelle guckt da auch nur die wissenschaftlichen Sendungen. Aber das


mit Leidenschaft. 

Gabi:lacht 


So was guckt Emma nicht.  

Vera:


Offensichtlich nicht.  So wie’s aussieht, guckt Emma am liebsten Tatort. 
 

Gabi:


Emma guckt gar kein Fernsehen. 

Kurt:


Wie schaffst du denn DAS? 

Vera:


Wahrscheinlich fesselt sie ihr Kind mit der Wäschleine an der Kinderzimmerheizung.

Gerd:


Unsere glotzen dauernd. 

Vera:peinlich ertappt 


Gar nicht. 

Gerd:


Klar tun sie das. 

Vera:

Und wenn, dann nur, weil du nie Nein sagen kannst!  lachend in die Runde:

Sara wickelt ihren Vater um den kleinen Finger!

Gerd:


Jedenfalls einer, der mich zu Hause anlacht. 

Dennis:vermittelnd


Sara ist ein sehr fröhliches Mädchen. 

Gabi:


Wir haben gar keinen Fernseher. 

Alle starren Gabi entgeistert an. 

Gabi:

Fernsehen verblödet nämlich. 

Vera:


Aber ihr hattet einen?

Gabi:


Wieso?

Kurt:

Kurt hat mir gesagt, wenn er nicht drei Stunden am Tag Glotze guckt, kann er in der Gang nicht mitreden und ist der Klassenarsch. 

Gerd:


Welche Gang? 

Vera:

Das hat Sara mir auch erklärt. Daß sie Up to date sein muß, damit sie ihre 

Pole-position in der Peer-Group nicht verliert.  

Irene:


Ihre was? 

Dennis:


Ihre zentrale Stellung in der Gruppe. Das ist ein pädagogisches Fachausdruck. 

Gabi:


Woher weiß deine Tochter, was „Zentrale Position“ auf Englisch heißt?

Irene:säuerlich


Weil Vera ein englischsprachiges Au-Pair-Mädchen hat.

Vera:


Und weil das Kind einfach unheimlich weit ist. 

Irene:


Also, ich muß sagen, ich bin von Herzen froh, daß Meret-Claudelle nicht weiß,

was eine Pole-Postion ist. 

Vera:


Wahrscheinlich hat sie keine. 

Anouschka:


Ich finde das schrecklich. 

Kurt:


Was? 

Irene:überhört Anouschka


Meret-Claudelle hat sehr wohl eine zentrale Position in der Gruppe. Dennis

hat mir vor einer Stunde noch bestätigt, daß sie eine sehr gute Position in der Gruppe hat! zu Irene Was hast du gesagt?

Vera:lacht

Das sind KINDER! Das kommt eben mal vor, daß die nicht miteinander spielen wollen. 

Anouaschka:


Das meine ich nicht. 

Vera:

Irene:

Und das ist ein Argument? 

Gerd:


Was für eine Gang? 

Kurt:


Für Kevin schon. 

Irene:


Also, für mich nicht! 

Gerd:


Warum soll’s den Kleinen anders gehen als uns? Wenn dein Henning seine

Börsenkurse nicht im Kopf hätte, könntet ihr Euch auch nicht die achte 

Immobilie in sechs Monaten leisten.

Irene:


Das ist Hennings Geld. Damit hab ich nichts zu tun. 

Gerd:


Macht ihr kein Ehegattensplitting?

Vera:


Ganz heikles Thema, Schatz. Irene schämt sich Ihres auf dem kapitalistischen 

Vera:

Gabi:


Ich hab  

Kurt:


Ist doch komisch, oder? Da denkt man, das ist man doch irgendwie selber, 


da müßte man doch irgendeinen Einfluß drauf haben, aber Pustekuchen. 

Irene:


Zur Hälfte. 

Kurt:


Was?

Irene:


Zur Hälfte bist du das. 

Gerd:


Wenn überhaupt.

Vera:


Sei bitte nicht witzig. 

Irene:


Die andere Hälfte kommt von deiner Frau. 

Gerd:


Von meiner Frau kommt überhaupt nichts. Von Ilse kommt maximal alle zwei


Wochen eine Nachforderung für die  Unterhaltszahlungen. 

Irene:


Das meine ich nicht- 

Gerd:


Weil ihrem Italo-lover auf Ibiza das Geld ausgegangen ist.

Irene:


Kurt, das ist jetzt nicht das Thema. 

Gabi:


Du machst das alleine mit deinem Kind? Ist ja toll!

Kurt:


Ist überhaupt nicht toll.

Gabi: zu Anouschka


Dann seid ihr ja beide alleinerziehend! 

Kurt:


Und da ich kein Mensch sein möchte 

Kurt:

Irene:


Ich meine das gar nicht wertend. 

Vera:


Sondern?

Gerd:

r

